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Abonnement spreis
vierteljährl. mit „Jluſtrirtes Sonntagsblatt“ u. „Blätter für

beim Poſtbezug 1,50 Mk. mit Landbriefträger Beſtellgeld 1,95 Mk.

Die einzelne Nr. wird mit 10 Pfg. berechnet.
Die Expedition iſt an den Wochentagen von s Uhr Morgens bis

7 Uhr Abends ununterbrochen gesffuet.
Sprechſtunden der Redagetion 11--1 Uhr Mittags.

15. d. Mts. verſammelt geweſene Kreistag
1. die Wahl der Vertrauensmänner

ſchüſſe nach 8 40 des Gerichtsver
2. die Wahl von Taxatoren reſp. St

machung zu ſtellenden Pferde,
3. die Wahl von Schiedsmännern für den 1., 2, 5.
4. die Wahl von Mitgliedern und Stellvertretern der
5. die Wahl der Mitglieder und Stellvertreter der

ungsgeſetzes,

7. eine Prämie für den Ausbau des Verbind

und Belehrung“ bei den Aunsträgern 1,40 Mk. in den Ansgabeſtellen 20 Mk.

Merſeburg
(Amt liches Organ de

Amtliche Bekanntmachungen.
In Gemäßheit des S 125 der Kreisordnung bringe ich hierdurch zur Kenntniß, daß der am

e 3e e 48 J S n u we c e e e en e ea e e c e e e e a eh e e e S 7a S n e4 z

für die bei den Amtsgerichten zuſammentretenden Aus

rtretern für die Aushebung der bei einer Mobil

7. und 10. ländlichen Bezirk,

e e ſion,6. einige zu Amtsvorſtehern geeignete Perſonen vorgeſchlagen,

ungsweges von Porbitz nach dem Bahnhofe

tz Kommiſſion vorgenommen,

Dürrenberg in e von der Anſchl bewillig8. die g Flage 4der Kreisſparkaſſe pro 1893,

r erienn eree tlmachungsfonds pro 1893/94des Wegebaufons gef p
dechargirt,

9. den Etat pro 1895/96 feſtgeſtellt und bezüglich der Aufbringung der Kreisabgaben beſchloſſen hat, daß der unterm 23. Juni 1874 hegten Aeſhengen n datin abzu

r Betriebsändern, daß die Realſteuern mit Ausnahme
und einhalbfachen Betrage desjenigen Prozentſatzes heranzuEinkommenſteuer und die ſingiten Linke en ziehen

und rſteuer mit dem ein
ſind, mit welchem die

en mit einem Einkommen unter
900 M. herangezogen werden, im Uebrigen aber es bei den Feſtſezungen des Beſchluſſes
vom 23. Juni 1874 zu belaſſen,

und endlich beſchloſſen hat
10. den Antrag der Stadtgemeinde Merſeburg auf Einverleibung der Landgemeinde Venenien

ablehnend zu begutachten.
Einen Auszug aus dem Etatpro 1893/94 iaſſe ich untenſtehend folgen.

Merſeburg, den 20. März 1895.

Auszug

pro 1895,96 ſowie der Rechnung der Kreis Kommunal Kaſſe

Der Königliche Landrath. Weidlich.

aus dem Etat der KreisKommunal Verwaltung Merſeburg 18090/85.

Einnahme:
1. Ueberſchüſſe aus dem Vorjahre 50000 Mk. Pf.2. Vom Staate und der Provinz gewährte Zuſchüſſe zur Durchführung

der Kreisordnung e 1586413. Gebühren für r Verwaltungsſachn 79 274. Miethe für das Kreishaus 398. Jagbſcheingelder r e 26486, Reſtituirte Unterhaltungekoſten für:

Gemüthskranke 7638Taubſtumme 7 I60Blinde e e r v 37Bee 9900T. Mobilmachungsfgnds 7340 268. e des Beſtandes der re Donativgelderkaſſe von 716 M. 31 Pf. 24 48
9. Ertrag aus den landwirthſchaftlichen Zöllen 100626

10, Jnsgemein J o11. Auszuſchreibende Kreisbedürfniſſe 463867 4712. Für das Aichamt 1960Setriebeſteu c. 888500Summa: 257 534 e. 48 ſ.
Ausgabe

1. Zur Durchführung der Kreisordnung 15 641 M. Pf.2. Beſoldungen 7 4 6 e e e e 2100 m3. Provinzial-Verwaltungskoſten a 600004 Unterhaltungskoſten für:

12 Taubſtumme ä 216 M. 226592. M.,
12 Blinde 4340020 Blöde reſp. Epileptiſche à 200 4000
Semüthetranke 18000 48212925. Mobilmachungsfonds e6. Zur Unterſtützung von Veteran e 44007. Dem Wächter des Guſtav Adolph Denkmals bei Lützen 24 48

8. Druckkoſten, Porto und Jnſertionskoſten 21539. zur Anſchaffung von Karbolſäure für die Hebammen 1500
10. Zur Unterbringung ſkrophulöſer Kinder 460011. Zur Dispoſition des Kreis Ausſchuſſes 660012. Zur Unterſtützung hülfsbedürftiger Hebammen 600
13, Zur Inſtandſetzung des Jnventars des Kreishaufes pp p. 600
14. KRoſter des Jmpfgeſchäſte 380015, Zur Beſtreitung der Koſten für den Wegebau:

A. I Anleihe der 500000 M. 24932B. II Anleihe der 1500000 M. 52492e hZur reitung der Ausgaben der Naturalve tionen 1200018. Koſten des Aichamts g tyſtezangeſ 11700

19, Betriebsfonds 50 000Summa: 257 534 48 p.

Auszug
aus der Rechnung der KreisKommunalKaſſe für das Jahr vom 1. April 1893 bis 31. März 1894.

Einnahme
J. Zur Durchführung der Kreisordnung gewährte Beiträge
2. Gebühren für ſtreitige Verwaltungsſachen
3. Miethe für das Kreishaus
4. Jagdſcheingelder e e5. Reſtituirte Unterhaltungskoſten

ſür Gemüthskranke aq l
b. Blinde e e r

S Annahme von Jnſeraken für die am Rachniſteg erſcheinende Rummer nur 6is Vormittags 9 Ahr. T

15859 Mk. Pf.
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für Deutſchlands Einheit, Größe und

burtstag des Fürſten Bismarck dazu beigetragen,
die weiteſten Kreiſe des deutſchen Volkes in der

är Bigsmarck. Das iſt eine erfreuliche Wirkung,

alle modernen Staaten haben, ſich doch ſelten ſo

68. Jabrgang?!

Jnſertions- Gebühr
für die 5 geſpaltene Corpuszeile oder deren Raum 16 Pfg., für Private

in Merſeburg und Umgegend 10 Pfg.
Für periodiſche und größere Anzeigen entſprechende Ermäßigung

nach Vereinbarung. Complizirter Satz wird entſprechend höher berechnet
Notizen und Reelamen außerhalb des Jnſeratentheils 30 Pfg.

Sämmtliche Annoncen Bureaus nehmen Jnſerate entgegen.
Beilagen nach Uebereinkunfſt.

reisblatt.
eburger Kreis-Perwaltung.)

Transport: 28514 Mk. 35 Pf.
85e, Jür Taubſumme, b 27ch Bl r 392 87Mobilmachurgsfondd 684175 687, Zi ſen des Beſtandes der ehemaligen Donativgelderkaſſe e 24 v 48

8, Jnsgemein J r nLandwirthſchaftliche Zölle 19214610. An Zinſen von vorübergehend und zeitweilig zinsbar angelegten Kapitalien 4676 24

11. Brückenbaufonds Dürrenberg 2200012. Zeitweilig zinsbar angelegte Kapitalien e e e 93315 82

I Sißervate 133276 3514 Worſchüffe 229 6715. Beſtand vom Vorjahre 24292 22Summa: 493 339 Wek. 24 Pf.
Ausgabe.

1, Zur Durchſührung der Kreis Ordnung 444204 M. 79 Pf.
2. Beſoldungen und Penſio nen. 21003. Beitrag zu den Koſten der Provinzil Verwaltung 42479 80
4. SpecialUnterhaltungskoſten:

a. Für Taubſtumme 761 80b. Blin de 960 75e. DBlöd e 2961 239d. Gemüthskranke. 16328 955. Mobilmachungsfonds 4237 79Unterſtützung an Veteranen 409e e den Wächter des GuſtavAdolphs Denkmals bei Lützen 24 48
8, Druckkoſten und Jnſertions gebühren 283 179, Zur Anſchaffung von Karbolſäure für die Hebammen, 298
10. Zur Unterbringung ſerophulöſer Kinder 4178 1011. Zur Dispoſition des Kreis Ausſchuſſes e 298 6012. Unterſtützung für hülfsbedürftige Hebammen 600
13. Für Jnſtandhaltung des Jnventars und des Kreishauſes 2658 58
14. Koſten des Jmpf geſchäfts 3 6018. Beſtreitung der Prämien für den Wegebau 75 48019. nsgem ein. 111224 50Für Beſtreitung der Koſten für die Naturalverpflegungsſtationen im Kreiſe 11357 06
18. Zum Bau einer Brücke über die Saale bei Dürrenberg 34028 78
19, Zeitweiſe angelegter Kapitalien 12316620. Spritzenreviſionsko ſten 438 8021. Ueberſchwemmten Fonds 1878 6022. Vorſchüſſfſfee 123523. Aſſervate e e e 133 276 a 3524, Reſtausga ben 1558 41.Summa: 475861 M. 10 Pf.

Abſchluß:
Einnahme: 493339 M. 24 Pf.

Ausgabe: 475 861 10

1088] Beſtand 17478 e. 14 Pf.

Merſeburg, 2. April 1895.
Die deutſche Nation.

Der 80. Geburtstag des Fürſten Bismarck
liegt hinter uns zahlloſe Ovationen ſind dem
greiſen Staatsmann aus Anlaß dieſes Tages
übermittelt worden, ſie haben auch mit dem
Ehrentage des Altreichskanzlers ſelbſt ihr Ende
noch nicht erreicht. Auf Wochen hinaus iſt
Beſuch auf Beſuch im Sachſenwalde angemeldet
worden und der Schloßherr zu Friedrichsruhe
wird noch manchen Tag mit dem Empfange all'
der Deputationen zu thun haben, die ihre Glück
wünſche ihm nachträglich überbringen wollen, weil
es am 1, April ſelbſt nicht möglich war. Der 80.
Geburtstag des erſten Kanzlers des neuen
deutſchen Reiches hat, wie wir ja Alle wiſſen, wieder
lebhafte parteipolitiſche Erörterungen hervorge
rufen, im Reichstage gingen die Wellen der Be
wegung ſehr hoch, auch in manchen Zeitungs
ſpalten haben ſich Anklänge an die Sitzung vom
23. März gefunden. Aber im Allgemeinen war
man doch auch bei einſtigen politiſchen Gegnern
des Fürſten, der Anſicht, daß man an dieſem
einen Tage, an einem Ehrentage in einem ſo
langen und ruhmvollen Leben wohl den
politiſchen Parteihader auf ſich beruhen
laſſen könne, und den Mann aus vollem
Herzen ehren dürfe, der von Allen,
welche heute leben, das Größte gethan hat

reih eit. Von Freiheit können wir mit
echt ſprechen, wenn wir uns der Tage vor

Bismarck erinnern, wenn wir ſehen, daß man
in fremden Staaten um ſo Vieles mit größter
Leidenſchaft kämpft, was wir längſt unſer
eigen nennen. Darum hat dieſer 80. Ge

Heimath, wie in den deutſchen Kolonien des fern
ſten Auslandes als geeinte Nation zu zeigen,

int durch Bismarck, einig in der Sympathie

um ſo erfreulicher, als der Parteizwiſt, den ja

in Kleinlichkeiten verliert, wie gerade in Deutſch
land.

Den Deutſchen iſt die Zerſplitterung von
Alters her überliefert worden. Selbſt beim
wuchtigen Auftreten der Befreier Deutſchlands
vom Römerjoch haben wir bald den Zwieſpalt,
und ſo iſt es weiter und weiter gegangen, es ſei
denn Zeiten harter Noth ſchufen ein ehernes
Band feſter Zuſammengehörigkeit. Aber dieſes
Band war meiſt nur für die Sturm und
Drangtage haltbar, die Löſung und der Hader
wieder einander begann, ſobald nur einzelne
Stämme von dem auf ſie laſtenden Druck be
ſreit waren und das Haupt wieder höher tragen
konnten. Zum erſten Male änderte das
Fürſt Bismarck, ſein Werk von 1870 71
ſchuf deutſches Reich und geeinte deutſche Nation
nicht auf Grund jeweiliger Bereitwilligkeit und
jeweiligen zufälligen Zuſammenfindens, ſondern
auf Grund des Geſetzes er ſchmeißte nicht nur
die getrennten deutſchen Stämme zu einem
Ganzen zuſammen, er ſchuf auch zugleich Vor
kehrungen, daß ſich die Verbindung nicht wieder
löſe, auseinanderfalle, was er mühſam ver-
bunden. Er ſchuf die deutſche Nation, deren
große Mehrheit ihm zum erſten April Ver
ehrnng und Dank erwies und wenn die Minder
heit ſich mürriſch abſeits erhalten hat, zum
Hauptgedanken der Bismarckſchen Staatskunſt iſt
auch ſie nicht mit einem „Nein!“ hervorgetreten.
Frage man einen politiſchen Gegner des Fürſten,
der heiße, wie er will, er wird ſich doch nie
darnach ſehnen, den Reichsverband aufgelöſt, die
Kleinſtaaterei wieder eingeführt zu ſehen. Mag
auch im deutſchen Reich nicht Alles vor Voll
kommenheit blitzen und blinken, früheren Zuſtänden
gegenüber iſt der Deutſche weit beſſer daran, als
Vater Preuße, Bayer, Sachſe oder Schwabe.

Trotzdem wir mit allen Staaten in Frieden
leben, haben wir Feinde genug, reichliche Feinde,
die mit Schadenfreude die Schattenſeiten im
deutſchen Reichsleben und deutſchen Charakter
zu erſpähen und auszunützen wiſſen, um vor
den Augen ihrer Landsleute uns herabzuſetzen.
Nun wir ſiad wahrlich ſtark genug, um mit
Seelenruhe dieſe Nadelſtiche aushalten zu können,
aber ſchaden kann es nicht, wenn wir uns
dann auch einmal im Vollgefühl unſeres National
hewußtſeins zeigen, einigund ſtark, Es iſt mitgetheilt
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wie ſich die Franzoſen über die Reden aufgeregt
haben, welche in Friedrichsruhe gehalten worden
ſind! Dort iſt aber nichts Anderes geſagt, als
was nicht jeder ehrliche Deutſche an einem
nationalen Feſttage frank und frei herausſegen
könnte. Wir brauchen Herzensmeinungen nicht zu
verhehlen, die unſeren Landsleuten zeigen ſollen,
wie wir daſtehen, die aber Niemanden
kränken oder verletzen, der nicht ein böſes
Gewiſſen hat. Deutſchland hat Elſaß Loth-
ringen durch einen ehrlichen und geſetzlichen
e zugeſprochen erhalten wir haben ein

echt darauf, den chauviniſtiſchen ſranzöſiſchen
Redensarten gegenüber zu betonen, daß wir
unſer deutſches Reichsland auch be-
halten wollen. Jn Frankreich kann keine
noch ſo beſcheidene Feſtrede gehalten werden,
ohne daß man in mehr oder minder offener An-
ſpielung der Revanche gedenkt. Das iſt unrecht
und gefährlich, es könnte längſt ernſte Zerwürf
niſſe zur Folge gehabt haben, wäre der Deutſche
minder ruhig. Wir hätten von SlſaßLothringen auch
nicht das Mindeſte zu reden, wenn nur die Franzoſen
immer geſchwiegen hätten. Aber ein unbedingtes
Stillſchweigen zu den Provokationen von jenſeits
der Vogeſen wäre uns als Schwäche ausgelegt.
Wir wollen aber den Krieg nicht, um mehr zu
nen als wir haben, wir wollen nur den

rieden, um auszubauen und gedeihlich zu gefalten, was der Krieg uns gebracht. Das ſind

die Gedanken der deutſchen Nation und daß
dieſe Nation ſich am erſten April ſo mannlich
und treu gezeigt hat, das mag am meiſten uns
erfreuen!

Fürſt Bismarck's Geburtstag
iſt ohne beſonders bemerkenswerthen Zwiſchenfall
begangen. Es erklärt ſich das daraus, daß die
Gratulation des Kaiſers, auf die alle Welt
ar war, ſchon vor einer Woche ſlattgefunden
at, und ſo verlief dann der Tag in Friedrichs

ruhe unter hellem Jubel, aber auch gemäß dem
feſtgeſtellten und von Dr. Schweninger ge-
nehmigten Programm. Die kommenden Tage
werden dem greiſen Staatsmann noch
genug der Unruhe bringen, der Offizielle
Theil der Feier vom erſten April war
daher auf verhältnißmäßig kurze Zeit beſchränkt.
Aus dem Reiche, wie aus dem Auslande, über
all, wo Deutſche wohnen liégen zahlloſe
Meldungen vor über Beglückwünſchungen und
Geſchenke und ſonſtige Ovationen. Man hat es
außerordentlich, von Herzen gut gemeint mit dem
alten Kanzler, er wird dieſe Liebesbetheiligungen
niemals vergeſſen. Alle Monarchen der Civili
ſierten Welt faſt haben ihren Glückwunſch aus
geſprochen, zahlreiche Staatsmänner ſchloſſen ſich
ihnen an. Die Reichspoſt konnte am 1. April
an eine Bewältigung der Sendungen für
den Fürſten Bismarck in Friedrichsruhe kaum
denken, Vielleicht am ſchönſten ſchmückte ſich
Hamburg zu Ehren ſeines großen Ehrenbürgers;

dort hat man auch wahrhaft wunderbare IJllu-
minationen und Kunſtfeuerwerke veranſtaltet. Jn
Berlin waren Flaggenſchmuck und Jllumination
reich, aber man hat dort auch ſchon mehr ge
ſehen. Viele kleine Städte hatten ſich außer
ordentlich angeſtrengt, um die Popularität des
erſten Kanzlers des deutſchen Reiches zu doku-
mentieren. Von den Feiern im Reiche war wohl
die poetiſchſte und impoſanteſte die in Rüdes-
heim, am Fuße des Nationaldenkmals auf dem
Niederwald.

—DZTTTAAA

Ruhe nicht weiter, geſtört.

Politiſche Nachrichten.
Deutſches Reich. (Vom Hofe.) Jm

Berliner Schloſſe fand am Montag Aben um
6 Uhr Galatafel zu Ehren des Fürſten Sis
marck in Gegenwart der Spitzen der Beheden
ſtatt. Vorher waren die Reichstagspräſidnten
von Boul und Spahn vom Kaiſer un der
Kaiſerin empfangen und der Kaiſer brachte i ſehr
herzlichen Worten und unter rühmender ner-
kennung das Hoch auf den Fürſten Bismardaus.
Mittags hatte unter Vorſitz des Kaiſers eine Szung
der Kommiſſion für die Ecöffnungsfeier des
Nordoſtſeekanals ſtaltgefunden, welcher iuch
Graf Walderſee, Oberpräſident von Steinmnn,
ſowie die Admirale Knorr und Hollmann vei-
wohnten. Heute Dienſtag wird der Kaiſer in
Potsdam mehrere Kompagnieen des 1. Gahe
Regimentes z. F. beſichtigen.

Der Reichskanzler Fürſt Hohenlole,
welcher am Sonntag ſeinen 76. Geburtsag
feierte, erhielt aus Anlaß deſſelben zahſreihe
Blumenſpenden, Telegramme, darunter auch in
ſolches vom Fürſten Bismarck. Jm Laufe s
Tages erſchienen zahlreiche Fürſtlichkeittn zur V

glückwünſchung, Nachmittags um 2 Uhr auch dr
Kaiſer und die Kaiſerin, Abends war größere Tafl.
Die „Nordd. Allg. Ztg.“ widmet dem Reich

kanzler einen längeren Artikel, an deſſen Schluß
es heißt: „Das dürfen wir zum Geburtstag
des Fürſten Hohenlohe gusſprechen und der
herzlichen Ausdruck der Hoffnung hinzufüger,
daß ihm ein weiterer gedeihlicher Fortgang de
übernommenen Werkes und ein glückliches G
lingen, zum Heile des Vaterlandes, beſchieder
ſein möge.“

Der re „Reichsanzeiger“ bringt
an der Spitze ſeiner Nummer vom Montaz
Abend die folgenden Zeilen

„Fürſt Bismarck vollendet heute das achtzigfe
Lebensjahr. Die zahlloſen Beweiſe aufrichtiger Liebe urd

Verehrung, welche ihm aus dieſem Anlaß von nah und
fern, von hoch und niedrig, in den letzten Tagen und
Wochen zu Theil geworden ſind, legen Zeugniß davon ab,

daß die Dankbarkeit für ſeine unſterblichen
Verdienſte um Deutſchlands Macht und Größe
unauslöſchlich in den Herzen des deutſchen
Volkes eingegraben iſt. Möchte den heißen Wünſchen

für ſein ferneres Wohlergehen die heute überall wo
Deutſche zuſammenwohnen, zu Gott emporſteigen, Erfüllung

beſchieden ſein, und Deutſchland's großer Sohn noch lange
Jahre hindurch die Freude haben, das von ihm im Dienſte
ſeines glorreichen Heldenkaiſers geſchaffene Werk der deutſchen

Einheit immer mehr wachſen und ſich befeſtigen zu ſehen.

Belgien. Die zum erſten April in Belgien
drohenden Streik's ſind nur theilweiſe
zum Ausbruch gekommen. Jn Renaix kam
es zu blutigen, wiederholten Zuſammen
ſt ößen, in welchen mehrere Perſonen erheblich
verletzt wurden. Drei Perſonen wurden getödtet.
Jn Charleroi iſt unter den Glasarbeitern
ein theilweiſer Streik ausgebrochen, doch iſt die

Auch aus ver-
ſchiedenen kleineren Orten werden noch Arbeits
einſtellungen gemeldet.

Frankreich. An der Seine weht der Wind
wieder einmal ſehr ſcharf gegen Deutſchland.
Selbſt der ſonſt ſo elegante „Figaro“ bringt am
erſten April einen wüthenden Ausfall gegen Bis-
marck, und was die Chauviniſten vom echten Schrot
und Korn ſagen, läßt ſich denken. Wäre die Ein-
ladung zur Nordoſtſeekanalfeier nicht bereits ange

nommen heute dürfte dies kaum noch ge
ſchehen. Auf dem Bahnhof in Chambery
in Südfrankreich iſt ein Bündel mit mili-
täriſchen Aktenſtücken, übrigens gleich-
giltigen Jnhalts, ſpurlos verſchwunden,

Werſeburger Kreisblatt. Amtlies Organ der Merſeburger Kreisverwaltung.
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Mittwoch, den 3. April.

und die Spionagefanatiker ſind nun in erneuter
heller Aufregung. Eine hochnothpeinliche Unter-
ſuchung iſt um der Lappalie willen eingeleitet.
Auf Madagaskar haben mehrere Rekognos-
zierungsgefechte zwiſchen Franzoſen und
Eingeborenen ſtattgefunden.

HOrient. Von einer Botſchafter- Kon
ferenz zur Berathung der armeniſchen
Angelegenheiten iſt die Rede. Daß da
bei etwas Beſonderes herauskommen wird,
werden wohl die Herren ſelbſt nicht glauben.

Amerika. Aus Kuba werden neue
Gefechte zwiſchen Jnſurgenten und
ſpaniſchen Truppen gemeldet, bei welchen
nicht blos die Letzteren den Kürzeren gezogen,
ſondern auch zu den Aufſtändiſchen
direct übergegangen ſein ſollen, deren Anzahl
auſ 20000 beziffert wird. -Jſt dieſe Angabe zu
treffend, werden denn doch die Spanier etwas
ſehr rechtſchaffene Mühe haben, die Ordnung
r herzuſtellen und ihre Herrſchaft ſich zu
ſichern.

Wenn der Reichstag wiederkommt.
Der Reichstag iſt kaum in die Ferien ge

gangen, und es fliegen ihm ſchon Wünſche für
ſein Wiederkommen entgegen. Und darunter
iſt auch ein Wunſch, der Tauſende angeht,
und deſſen Berückſichtigung ſich doch unſere
Reichsboten angelegen ſein laſſen könnten,
Jm Januar iſt im Reichstage des Oeſteren
ſchon davon geſprochen, das Alters-
und Jnvalidenverſicherungsgeſetz möchte
endlich einmal ſeiner Schwerfälligkeit und
unpraktiſchen Beſtimmungen entkleidet und
gründlich reformiert werden. Es iſt wahr,
aus der Bevölkerung kommen gegen dies Geſetz
heute nicht mehr ſo viele laute Proteſte, wie
früher, aber das erklärt ſich daher, daß man in
den Jntereſſentenkreiſen nachgerade doch ſehr
ernſtlich annimmt, der Reichstag werde nicht blos
immer ſagen, das Geſetz müſſe reformiert werden,

ſondern werde es auch wirklich re-
formieren. Für einzelne Kategorieen der
Intereſſenten hat die Verſicherung einen recht ge
ringen Werth, die Fälle, in welchem es nun wirklich
zur Rentenzahlung kommt, ſind ſo gering, daß
es ſich nicht recht verlohnt, um des
willen der Allgemeinheit Laſten aufzuerlegen.
Vor allen Dingen nun aber die Quittungs-
karten und das Markenkleben. Es iſt ja
unerfreulich, es zu ſagen, muß aber doch betont
werden, daß weder den Karten, noch den
Marken diejenige Aufmerkſamkeit entgegengebracht
wird, welche zur heilſamen Geſetzesausführung
erſorverlich iſt. Ohne alle Skrupel könnte
das ganze Markenſyſtem fortfallen und
eine Verſicherungseincichtung. getraffen werden,
die wirklich Hand und Fuß hat. Gerade weil
der Grundgedanke der Verſichexung den
weiteſten Bevölkerungseklaſſen Wahlthaten zu
weiſen will, muß darauf geachtet, werden, doß
Niemand abgeſtoßen wipd. An der Alters
und Jnvolidenverſicherung, wie ſie heute iſt, hat

aber Niemand rechte Freude r
Vom chineſiſch japaniſchen Krieg

ſchanpiag
Aus Japan wird. der Abſchluß des

Waffenſtillſtandes zwiſchen China und
Jopan beſtätigt, der indeſſen erſt in Kraft
getreten iſt, nachdem vorher ſich die Jopaner
noch in Beſitz der Fiſcherinſeln geſetzt
haben. Nennens werthen Widerſtand haben
die Chineſen, wie bisher ſtets, nicht
geleiſtet. Mit dem richtigen Friedensſchluß
ſollen die Dinge noch weit im Felde ſtehen,

(Nachdruck verboken.)

Flaming o.
Roman von Balduin Möllhauſen.

(11, Fortſetzung.)

Eva glaubte ſogar, eine Bewegung der Ueber
raſchung an Flamingo zu entdecken, bevor er, haſtig
ſeitwärts tretend, verſchwand. Ebenſo ſchnell hatte
ſte ſelbſt im jähen Schrecken ihr Antlitz abgewendct.

Jhr entging daher, daß auf den zerknitterten
Zügen Flamingo's die grimmigen Spottfalten
zwiſchen den verſchiedenen Bartproben ſich ver
tieften, er mit den gewaltſam herumgeſchraubten
Augäpfeln noch einen Blick rückwärts über
die Schulter zu werfen trachtete. Ein
zweiter Blick galt Eva, die wie eine vom
Habicht verfolgte Taube ſih ſortgeſetzt
an ſeine Seite anſchmiegte. Zugleich fühlte
er durch die Handſchuhe hindurch das Zittern
der von ſeiner kaochigen Fauſt umſpannten
kleinen Finger. Aber durch nichts verrieth er
Theilnahme für ihr plötzlich verändertes
Weſen oder die demſelben zu Grunde liegende
Urſache. Wie es dagegen in ſeinem Kopfe
arbeitete, bewies der ſchnelle Takt, in welchem die
bläulichen Rauchwölkchen ouf der linken Wange
zu der blinzelnden Augeuſpalte emporkletterten.
So legten ſie eine kurze Strecke zurück, dann
fragte er gleichmüthig:

„Das war der Ort, an welchem wir geſtern
bekannt mit einander wurden. Die Leute hatten
ich ſür Jhr ſchönes Spiel recht erwärmt.

öchten Sie gelegentlich wieder einmal daſelbſt
auftreten

„Nein um Gotteswillen nicht,“ antwortete
Eva mit gepreßter Stimme, „auf jeder anderen

m n

Stelle, nur ncht da, wo mir cige ſo tiefe
Demüthigung zu Theil wurde.“

„Seien Sie unbeſorgt,“ unterbrach Flamingo
ſie beſchwichtigend, aber noch immer zuckte böſer
Hohn um die aus ihrer urſprünglichen Lage
gezwängten Lippen, „ich fragte nur beiläufig.
Weder im Nfcolas-Hotel noch ſonſt wo werden
Sie Jhre Kunſt vor leichtfertigen Lumpen und
Trunkenbolden preisgeben, und bezahlte man
Jhnen jeden Ton mit einem blanken Dollar.
Nein, nein zu Concerten giebt es beſſere Ge-
legenheiten, und die fänden wir nicht, haftete
Jhnen der Ruf an, daß Sie in Trinkhallen
ſpielten.“

„Wir wußten uns nicht anders zu helfen“,
entſchuldigte ſich Eva klagend. „Wohl wider
ſtrebte es meinem ganzen Jnnern, allein die
Noth

„Still, ſtill, liebes Kind Sie haben
gehandelt wie eine treue gute Tochter, und
in der Begleitung in der Sie ſich jetzt
bisher befanden, konnte nie ein Vorwurf
gegen Sie erhoben werden. Jctzt hingegen iſ's
ein Anderes. Sie ſind zu gut, um ſich von
leichtfertigen Burſchen und vornehmen Lumpen
begaffen und bewundern zu laſſen. Elendes Pock
iſt es, welches keinen edlercn Zweck kennt, als ſich
vor den Schenktiſchen herumzutreiben. Miß-
trauen Sie überhaupt allen Menſchen in dieſem
Gomorrha. Beherzigen Sie, daß Jeder, der
etwas von Jhnen wünſcht oder Jhnen Rath er
theilt, nicht Jhre Wohlfahrt, ſondern den eigenen
Vortheil allein im Auge hat. Das war
ſtets der erſte Paragraph in meinem Glaubens
bekenntniſſe, und das iſt mir bis zum
heutigen Tage noch nicht leid geworden,

Eva anwortete nicht. Erſt nach einer längeren
Pauſe ernſten Sinnens bemerkte ſich träumeriſch:

möchte ich Jhnen faſt beipflichten. O, mein Gott,
erſt wenige Monate hier in dieſem Lande und
dennoch welche Erfahrungen liegen hinter mir.
Kaum wage ich aufzuſchauen, wenn ich über die
Straße gehe. Ueberall fürchte ich, meinen
Feinden zu begegnen.“

„Anfeindungen erfuhren Sie ebenfalls ſchon
fragte Flamingo nachdenklich,

„Keine eigentlichen Anfeindungen. Jch weiß
nicht, wie ich es nennen ſoll, wenn Jemand, dem
ich ſchon mehrfach meinen Widerwillen ich
möchte wohl ſagen, meine Angſt vor ihm zu
verſtehe gab, ſich immer wieder in meinen
Weg ſtellt und mich ſo ſelſam durchdringend
anſtarrt, daß ich das Blut in meinen Adern
förmlich gerinnen fühle.
gethan Was will er von mir, die ich ohnehin
ſo elend? Selbſt jetzt, da ich an Jhrer Seite
mich ſicher fühle, verfolgt er mich. Eben ſah ich
ihn. Jn dem Nicolas-Hotel hatte er ſich wieder
aufgeſtellt. Wahrſcheinlich glaubte er, ich würde
auch heute zum Spielen kommen. Sie hätten
ſeinen Blick ſehen ſollen ich bin zu unglücklich.“

Flamingo nahm die Cigarre aus dem Munde
und ließ eincn langen Athemzug pfeifend
zwiſchen den Zähnen hindurchaleiten, wie es
wohl geſchieht, wenn man für irgend einen räthſel-
haften Umſtand plötzlich Verſtändniß gewinnt,
taan verſetzte er beruhigend:

„Vor allen Dingen klammern Sie fich
an die Ueberzeugung an, daß Sie bei
mir ſo ſicher aufgehoben. ſind, wie nur irgend
möglich. Ferner will mir ſcheinen, als
ob jene Beängſtigungen vorzugsweiſe in
Jhrer
günſtigen Boden finden. Gewährt es Jhnen
indeſſen Beruhigung, Jhre Sorgen mit mir zu

„Jhre Worte klingen bitter und dennoch

Was habe ich ihm

leicht erregharen „Phantaſie etwas zu

aber das ſcheint wohl nur ſo, denn wenn die
Chineſen keine begründete Ausſicht auf Ein-
ſtellung der Feindſeligkeiten hätten, würden ſie
doch nicht den Japanern Zeit gelaſſen laben, ſich
während des Waffenſtillſtandes wieder zu kräſtigen.
Oder aber die Japaner müßten auch ziemlich
„fertig“ ſein.

Provinz und Umgegend.
f Halle, 31. März. Dieſer Tage iſt, wie

wir bereits berichteten, bei der hiefigen Staats-
anwaltſchaft ein Wilderer eingeliefert, der
in dem Verdachte ſteht, den verhängnisvollen
Schuß auf den unglücklichen Forſtaufſeher
Rabe abgegeben zu haben, Wie die „SaaleZtg.“
erfährt, ſoll demſelben jedoch die Thäterſchaſt
bis jetzt noch keineswegs nachgewieſen, es viel
mehr noch zweifelhaft ſein, ob man den
richtigen Mann gefaßt hat und ob es möglich
ſein wird, denſelben der That zu überführen.
u gelingt es den unausgeſetzt eifrigen
Bemühungen der Königlichen Staatsanwaltſchaſt
Licht in die Sache zu bringen und den Schul
digen zur Rechenſchaft zu ziehen. Von
anderer Seite wird hierzu noch mitgeheilt:
Jnfolge der Angabe zu den Unterſuchunge-
akten, die wahrſcheinlich von Rabe erſolgt iſt,
daß der eine der Wilddiebe etwas lahme und
einen Mantel getragen, der hinten einen Riß
habe, iſt der Verdacht u. a. auch auf den
Maurer B. in Zſcherben gefallen, bei dem
auch ein hinten zerriſſener Mantel gefunden
worden iſt, den aber B. auf wirderholtes
Fragen, obwohl ihm gehörig, nicht als ſein
Eigenthum anerkannt hat. Er hat ſogar den
betr, Gendarm flehentlich gebeten, ihn, der
bieher unbeſtraft ſei, nicht unglücklich zu
machen. Durch ſolches Gebahren jedenfalls
durch Schreck und Kopfloſigkeit veranlaßt
hatte ſich B, allerdings verdächtig gemacht
und wurde deshalb am vergangenen Montag
verhaftet gleichzeitig wurde bei ſeinem Koſt-
geber ein Beutel Schrot konfisziert. B. iſt
jedoch am anderen Tage wieder von der
Königl. Staatsanwaltſchaft entlaſſen worden.

f Nordhauſen, 30. März. Der Stadtrath
Leineweber hat dem Vorſitzenden des hieſigen
konſervativen. Vereins, Stabsarzt Dr. Gold
horn, eine Forderung des Erſten Bärger-
meiſters Schuſtehrus auf Piſtolen überbracht,
Herr Dr. Goldhorn hat es nach Lage der
Dinge ablehnen müſſen, dieſe Forderung anzu

nehmen. (Hall. Ztg.)Eisleben, 31. März, Die Erder-
ſchütterungen haben auch in dieſer Woche
angehalten ſo wurden ſolche vernommen am
Sonntag, Montag Dienſtag und Freitag früh.
Jm der Hauptſache werden die Erdſtöße links
der „Böſen Sieben“ verſpürt, Nachträglich hat
ſich in der Hohenthorſtraße noch ein weiterer
Waſſerrohrbruch ergeben, ſodaß binnen einigen
Tagen in dieſer kurzen Straße drei Brüche

»ſtatkfanden. Natürlich wurden die Keller der
anſtehenden Häuſer unter Waſſer geſetzt, Jn
der oberen Rammthorſtraße wird ebenfalls un
abkäſſig nach Rohrbrüchen geſucht verſchiedene
dortige Häuſer haben ſchon lange Waſſer in
den Kellern Das Schtnidtſche Haus, Sanger
häuſerſtraße 28, welches mit zu den zerriſſenſten
des ganzen Senkungsgebietes gehört, droht das
eine große Schaufenſter herauszuwerfen. Das

ſelbe iſt infolge der Schiebungen derart nach
außen gebogen, daß es jeden Augenblick heraus
fallen kann. Der Wirth hat bereits die polizei
liche Aufforderung zur Herausnahme des
Fenſters erhalten, doch kann er derſelben
keine Folge leiſten, da er keine Mittel dazn

theilen, ſo thun Sie es ohne Scheu; jedoch nicht
hier auf der Straße, wo wir zu unſerer Unter-
haltung äußere Eindrücke in uns aufnehmen
wollen, fondern daheim zu guter Stunde.
Und ich leugne nicht, daß ich gern erführe,
wer Sie ſo hartnäckig einſchüchterte und in
welcher Weiſe es geſchah. Dadurch gerathe ich
in die Lage, vorkommenden Falls derartigen
Ansſchreitungen eines unverſchämten Tauge-
nichtſes nachdrücklich begegnen zu können.

Die Kälte ſcheint doch nicht nachlaſſen
zu wollen. Da werden wir recht behaglich in
unſerer Villa ſitzen und das Feuer im Ofen be
trachten. Es liegt etwas eigenthümlich Be
ruhigendes in dem dumpfen Poltern der
Flammen. Iſt man allein ſo verleitet es zum
Nachdenken, und nicht immer ſind es freundliche
Bilder, welche ſich zwiſchen die Augen und dem
Ofen hindrängen. Da iſt es denn ein rechter
Segen wenn man den Abend in Geſellſchaft
verbringt. Peinliche Vetrachtungen bleiben Einem
fern man plaudert und plaudert ohne müde zu
werden, und ſo ſoll es heute bei uns ſein.“

Und weiter wanderten die beiden befreundeten
Geſtalten, weiter durch ſcharfe, winterliche Kälte
und abendlich glänzend erleuchtete Straßen.
Von einem Geſchäft zum andern wanderten
ſie, wo nur immer Flamingo meinte, noch einige
kleine Einkäufe und Beſtelluggen machen zu
müſſen. An Alles dackte er, an Vieles, was
bisher außerhals des Bereiches ſeiner Wünſche
und Bedürfniſſe gelegen hatte.

Fortſetzung folgt.)
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Nummer 79. 1895,
beſitzt. Vorgeſtern morgen brannte das
zum Ottoſchachte II gehörige Steigerhaus bei
Wimmelburg total nieder. Angeblich iſt das
Feuer durch Pletzen von Heizungsröhren ent
ſtanden.

f Bitterfeld, 30. März. Heute morgen
mit Tagesanbruch wurde von Paſſanten der
Niemegker Straße, unweit des „alteu Schloſſes“
in dem ausgetretenen Waſſers des Lobers, un
mittelbar am Wege der Poſtſchaffner König tot
aufgefunden. Derſelbe iſt in Ausübung
ſeincs Berufes auf eine bis jetzt unerklärliche
Weiſe um das Leben gelkommen, da er geſtern
Abend gegen 9 Uhr eine Depeſche nach den
„alten Schloſſe“ auszutragen beauftragt war.
Er hinterläßt drei arme Waiſen.

Stadt und Umgegend.
Wir erſuchen alle Freunde unſeces Blattes in Stadt und
Land intereſſante Mittheilungen und zum Abdruck zukommen

m laſſen. Unkoſten werden gern zurückerſtattet.)

Merſeburg den 2. April 1895.
Wenn die in unſerm Blatte angeregte

Jllumination zu Ehren des Fürſten
Bismarck auch keine allgemeine war,
legte ſie doch entſprechendes Zeugniß ab von der
Verehrung, die dem Fürſten auch in unſerer
Stadt entgegen gebracht wird. Am Geburtstage
ſelbſt prangte die ganze Stadt im prächtigſten
Flaggenſchmuck. Ueber den Bismarck-
Commers am Montag Abend berichten wir
an anderer Stelle,

Ein in der geſtrigen Nummer des
„Berliner Tageblattes“ enthaltener längerer
Bericht über die erfolgte Entdeckung des
Nordpols hat weit und breit großes und
berechtigtes Aufſehen erregt. Auch in unſerer
Stadt iſt geſtern dieſe ſenſationelle Meldung
von der Nordpol- Entdeckung lebhaft diskutiert
worden. Uns war die Sache von Anfang an
recht zweifelhaft, beſonders, da der 1, April
ſeinen Einzug gehalten hatte. Wie ſich nun-
mehr herausſtellt, iſt das „Berl, Tageblatt“
mit dieſem Entdeckungsberichte dem April-
Ulk zum Opfer gefallen. Ein anderes Berliner
Blatt, der „Lokal-Anzeiger“ hat im April vorigen
Jahres genau denſelben Zauber verübt.

Die Lerchen ſind hier und da ſchon
beobachtet worden, aber ſie ſingen noch nicht ihr
ganzes volles Lied, von ihren jetzt noch üblichen kurzen

Rufen ſpricht der Landmann „Die Lerchen
ſtimmen jetzt no!“ Dafür aber beginnt das
erſte Leben in den Feldern. Der Landmann
fährt Dung, recht die Wieſen ab, lockert die
Weinreben aus der Erde, ebnet die Maulwurfs
hügel, lieſt die Steine ab und beſorgt die
erſten Arbeiten im Gemüſelande. Die Amſeln
laſſen vom Dachfirſt oder vom Baumwipfel
herab ihr ſüßes Lied erſchallen und in dem
Nadelwalde niſtet bekanntlich ſchon der Kreuz
ſchnabel,

Großgörſchen, 1. Apriſ. Zu Ehren
des Fürſten Bismarck wurde geſtern Adend

am Monarchenhügel unter dem Abſingen
patriotiſcher Lieder und den Anſprachen der
Herren Amtmann Credner und Paſtor
Müller ein Freudenfeuer abgebrannt.
Außer den Schulen von Großgörſchen, Klein
görſchen, Rahna und Caja hatten ſich zahl-
reiche Theilnehmer, ſogar ſolche aus den ferner
liegenden Ortſchaften, eingefunden, um der ſchlichten
aber würdigen Feier beizuwohnen.

Zöſchen. Der zur Feier des 80. Ge
burtstages Sr. Durchlaucht des Fürſten Bis-
marck in Zöſchen am Abend des 1. April ge
feierte Commers hat einen überaus ge-
lungenen Verlauf genommen. Der von
R Gemeindevorſteher Ebert ausgebrachte

oaſt auf den Kaiſer und beſonders die
Feſtanſprache des Herrn Dr. Sick, ſowie die
von demſelben der Verſammlung mitgetheilten
beſonders kernigen Ausſprüche Bismarcks fanden
allſeitigen Beifall; mit Recht gab der Redner
ſeiner Entrüſtung über unſere Bertreter des
Reichstagswahlkreiſes derben Ausdruck. Be
geiſtert ſtimmte alles ein in ein Hoch aufs
deutſche Vaterland, das Herr P, Weinicke
ausbrachte; die Feſtlieder des Commerſes lagen
gedruckt vor. Noch lange nach Mitternacht blieb
die Verſammlung beiſammen und erfreute ſich
an den Vorträgen des Geſangvereins, ſowie an
den gediegenen künſtleriſchen Leiſtungen einzelner
Talente, die durch die patriotiſche Begeiſterung
in ungeahnter Weiſe geweckt worden waren.

Vermiſchte Nachrichten.
(Am Bismarcktage) hat Prinz Heinrich von

Preußen zu Gunſten des in Kiel zu errichtenden Bismarck
Denkmals einen namhaften Betrag überwieſen. Der be
kannte freikonſervative Abg. Gamp zeichnete 6000 Mk. zur
Begründung einer Bismarck-Stiftung, aus welcher Beamte
der Miniſterialreſſorts, denen Fürſt Bismarck in ſeiner
amtlichen Thätigkeit vorgeſtanden hat, im Bedürfnißfall
Darlehn zu mäßigen Zinſen gewährt werden ſollen.

(Der kommandirende Admiral von der
Goltz) iſt von ſeiner ſchweren Erkrankung ſo weit geneſen,
daß er ſeinen erſten Ausgang in's Freie hat unternehmen
können, der ihm gut bekommen iſt. Der beabſichtigte
Aufenthalt im Süden iſt aufgegeben

(Die Ton ſprache der Ameiſen.) Schon ältere
Beobachter waren überzeugt, daß die Ameiſen außer ihrem
Mittheilungsvermögen durch Taſter- und Fühlerbewegungen
ein Mittel beſitzen müßten, um ſich in einiger Entfernung
bei eintretender Geſahr mittels einer Tonſprache verſtändigen
zu können. Wenn Landois z. B. eine große lebende Kreuz
ſpinne in die Mitte eines Ameiſenneſtes ſetzte, ſah er, daß
die geſammte Colonie faſt im ſelben Augenblick alarmirt
erſchien. Die Mittheilung konnte nicht von Ameiſe zu
Ameiſe, ſondern mußte allen zugleich vernehmbar geweſen
ein. Lubbock fand dann auch bei gewiſſen Ameiſen Ton
apparate gleich denjenigen anderer Jnſecten, welche durch
Reibung gekörnter oder gerieſter Theile der harten Körper
haut gegen einander zirpende Töne erzeugen. Da er ſolche
Töne aber bei den Ameiſen nicht wahrnehmen konnte,
meinte er, die Ameiſentöne möchten für unſer Ohr zu hoch
ſein, um empfunden zu werden. Jnzwiſchen hat C. Janet
eine einfache Vorrichtung beſchrieben, um dieſe Töne hörbar
zu machen, was beſonders bei den Myrmiciden Arten der
Armeiſen leicht gelingt, unter denen ſelbſt die kleinſten
Arten wohlvernehmbare Töne erzeugen. Dies Mittel be
ſteht darin, daß man die Ameiſen zwiſchen zwei Glas-
platten einſchließt, um fie wie eine Taſchenuhr nahe an's
Ohr zu bringen, wobei man dann die Töne hört, nament
lich wenn die Thiere ſich in aufgeregtem Zuſtande befinden.

RMerſeburger Kreisblatt. Amtliches Organ der Merſeburger Kreisverwaltung. Mittwoch, den 3. April.
Die gewöhnliche rothe Ameiſe mit ihren Unterarten eignet
ſich ſehr gut zu dieſem Verſuche. Die Tonerzeugung ſcheint
namentlich vom erſten Bauchringe auszuzehen, aber auch
andere Gelenke, ſelbſt die der Füße, ſind mit Rauhigkeiten
oder Kämmen verſehen, welche bei der Reibung Töne
geben können. Wenn man die kleine Glasbüchſe mit der
Ameiſe darin an das Ohr bringt vernimmt man ein
leichtes Summen, wie das einer im offenen Gefäße
leicht ſiedenden Flüſſigkeit,

(Die olympiſchen Spiele.) Aus Athen wird
berichtet: An die Spitze des Organiſationskomitees für die
olympiſchen Spiele welche im Frühjahr 1896 hier wieder
abgehalten werden ſollen iſt der griechiſche Kronprinz
Konſtantin getreten. Das Komitee hat vor Kurzem an
das Jn- und Ausland einen Aufruf behufs Sammlung
der für das Unternehmen nöthigen Fonds gerichtet. Auch
die Regierung leiht dem Unternehmen die weiteſtgehende
Unterſtützung und wird alle Vorkehrungen für die bequeme
Unterbringung der zu erwartenden großen Anzahl von
Gäſten in der Haupiſtadt treffen. Einen ſehr guten Ein
druck hat es hier hervorgerufen daß der Präſident der
franzöſiſchen Republik, Herr Faure, das Ehrenpräſidium
es franzöſiſchen Komitees übernommen hat.

(Eine wenig bekannte Liſzt-Anekdote)
wird anläßlich einer Aufführung der „Heiligen Eliſabeth
wieder aufgefriſcht. Als das Werk ſeinerzeit in Eiſenach
einſtudirt wurde, kam der Komponiſt ſelbſt zu den Proben.
Das Orcheſter war aus den Stadtpfeifern zuſammenge-
ſtellt und durchaus nicht nach dem Geſchmacke Liſzte. Nach
einigen Takten der erſten Probe klopfte Liſzt ab und ſagte:
„Meine Herren, das iſt ja die reinſte Vogelſchießmuſik.“
Zornig ſprang der Stadtpfeiferkapellmeiſter auf und rief:
„Herr Doktorl Wir können nicht dafür, wir häben ſe nich
gemacht

(Ein Poſtraub) iſt im Sundewittſchen auf offener
Landſtraße begangen worden. Vor faſt genau fünf
Jahren wurde dort die Perſonenpoſt überfallen und beraubt.
Der Thäter blieb unentdeckt jetzt iſt wiederum der Poſt
wagen in derſekben Gegend zwiſchen Nübel und Sonder-
burg, beraubt worden. Der oder die Thäter ſind an
ſcheinend Paſſagiere geweſen, denn der Aufbe-
wahrungkort der Werthgegenſtände iſt von innen erbrochen
worden. Die Poſträuber haben eine Werthſendung mit
ca. 3000 Mk. Jnhalt erbeutet. Von den Verbrechern fehlt
jede Spur.

Ein raffinirter Schmuggeh wurde kürzlich
in Rußland durch einen Zufall entdeckt. Seit einiger
Zeit war eine große Anzahl falſcher Banknoten in Umlauf
geſetzt worden. Man wußte, daß ſie vom Auslande kamen,
konnte aber nicht entdecken, wie ſie nach Rußland gelangten.
Jüngſt waren nun mehrere Kiſten mit Bleiſtiften aus
England gekommen. Aus einer derſelben fiel bei der Zoll-
viſitation ein Bleiſtift. Ein Beamter hob ihn aujſ, ſpitzte
ihn und bediente ſich ſeiner zum Ausfertigen der Zoll
papiere. Als er nach einigen Tagen den Bleiſtift wieder
ſpitzen wollte, ſaud er kein Blei mehr vor. Dagegen fand
er bei näherer Unterſuchung im inneren Hohlraume
des Bleiſtiftes eine zuſammengefaltete Banknote.
Es war eine von denen, nach deren Urſprung man ſo
lange vergeblich gefahndet hatte.

(Ein dreifacher Mörder,) Aus Ratibor
wird unterm 30. März geſchrieben. Der Wilderer
Sobezyk, dem bereits zwei in blühendem Alter flehende
Männer, Gendarm Hieber und der Heger Broll, zum
Opfer gefallen, hat im Bryneker Walde am Sonnabend,
Morgens, ſeinen früheren Hauswirth Kſienfik zweimal an
geſchoſſen und zwar angeſichts von vier Zuckerfabrik-
arbeitern. Während der eine Schuß Kſienſik in den Arm
traf, ging der zweite Schuß dieſem in den Unterleib. Die
Arbeiter hatten nicht den Mutlh, den Mörder feſtzunehmen,
da er ſie mit Erſchießen bedrohte. Die That iſt ein
Racheakt wegen einer Deuunciation Kſienſiks, derſelbe iſt
Mittags 12 Uhr, nachdem er noch gerichtlich vernommen
worden, geſtorben. Sobczyk iſt in die Wälder nach der
ruſſiſchen Grenze zu geflohen. Die Grenze wird auf's
Sorgfältigſte durch Militär bewacht.

(JIn den Grund gebohrt.) Der der Rheberei
Schuldt gehörende Flensburger Dampfer Julta“,
von Libau nach London unterwegs, wurde Sonntag Nach

mittag durch den Kopenhagener Dampfer „Melchiox“ i
der Nähe von Helſingär angerannt und zum Sinken ge
bracht. Die „Julia“ wurde hinter dem Maſchinenraum
getroffen. Die Mannſchaft wurde gerettet. Der
a ennoß erfolgte bei dichtem Nebel und langſamer

ahrt.

(Orkan in Montevideo.) Ein ſchredlicher Orkan
wüthet in Montevideo. Die ganze Umgebung iſt über

Der Schaden beträgt bis jetzt eine halbe Million
ollar.

(Originelles Leichenbegängniß) Jn dem
kleinen franzöſiſchen Dorfe NompsauVal in der
Nähe von Amiens wurde eine eigenthümliche Prozedur bei
einem Begräbniß beobachtet. er Verſtorbene war ein
paſſionirter Kartenſpieler geweſen und hatte mit Vorliebe
Piquet geſpielt. Nach ſeinem letzten Willen mußte ihm
ein Spiel Piquetkarten mit in den Sarg gelegt werden. Ver
ſchiedenen ſeiner früheren Spielgenoſſen hatte er 2500
Fr. unter der Bedingung hinterlaſſen, daß ſie ihn zu Grabe
tragen und den Sarg auf dem Wege dahin vor ſeinem
ſo ſehr beliebten Cafe, wo er ſo angenehme Stunden ver
lebt habe, niederſetzen ſollten, während ſie ſich mit Wein
und Speiſen erfriſchten. Sein Wunſch wurde erfüllt eine
große Menge umſtand das Haus.

(Das Hochwaſſer) der größten deutſchen Ströme
iſt meiſt im Sinken begriffen, nachdem es erfreulicher
weiſe nicht allzuſchweren Schaden angerichtet auf einigen
Nebenflüſſen ſteht es aber bei Weitem nicht ſo gut. So
iſt die Warthe ganz bedeutend geſtiegen, in der Unter
ſtadt in Poſen waren mehrere Straßen bereits überfluthet,
der Verkehr mußte durch Kähne vermittelt werden. Auch
anderswo ſieht es ziemlich bedenklich aus.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Leipzig, 1. April. (Weinbericht von Carl

Rauth.) Die anhaltend kalte Witterung des vergangenen
Winters hat neben dem Schaden, den ſie theilweiſe in den
Weinbergen angerichtet hat, auch mancherlei Krankheiten
unter die leidende Menſchheit gebracht. Dieſe an ſich ge
wiß ſehr zu bedauernde Thatſache hat ſich in letzter Zeit
im Weinverkehr in nicht ungünſtiger Weiſe fühlbar gemacht,
und zwar hauptſächlich dadurch, daß beſſere Weine iu
höheren Preislagen auffallend mehr gegen ſonſt begehrt
wurden. Jn Krankheit und ſonſtiger Draugſal greift die
Welt eben immer zu dem altbewährten Tröſter Wein, aber
leider wird meiſtens bald wieder vergeſſen, daß der regel
mäßige Genuß eines alten guten Rhein oder Bordeaux
Weines gar mancher Krankheit vorzub eugen vermag. Wie
dem auch ſein mag, ein kleiner Aufſſchwung iſt gegenwärtig
jedenfalls im Weinverkehr bemerkbar. Hauptſächlich alte
und gute Weiß- und Rothweine ſind ein gefragter Artikel
geworden, während man 92 er und 93 er nur auf Lieferung
zur Verwendung für die nächſte Champagne kauft. Nur
wenn die vielfach gehegte Beſürchtung, daß durch den kalten
W'nter die Weinberge gelitten haben, ſich bewahrheiten ſollte,
iſt Ausſicht vorhanden, daß die Preiſe dieſer Weine in die
Höhe gehen. Eds lagern eben allenthalben noch große Vor
räthe von dieſen beiden Jahrgängen, wozu ſich nun auch
noch die 94 er Weine geſellen, die ſich jetzt immerhin als
ein zwar kleines aber doch geſundes Produkt darſtellen.

Die von der neuerdings r Communal-Weinſteuer hat große Aufregung am Rhein und an
der Moſel hervorgerufen in den betreffenden Gegenden wird
gegenwärtig eine Eingabe au den Reichstag in's Wert
geſetzt, um zu verhindern, daß ein Vorlage ſanktionirt
wird, die dem deutſchen Weinbau und Weinhandel ver
hängnißvoll werden müßte.

Wetterbericht des Kreisblatts.
(Bericht ans Magdebnrg. Nachdruck verboten.

Vorausſichtliches Wetter am 3. April.
Abwechſelnd heiteres und wolkiges, meiſt

trockenes Wetter mit Nachtfroſt, bei Tage
ziemlich warm.
Verantwortlicher Redacteur: G. A. Leidholdt; für den

Reklame und Anzeigentheil verantwortlich Franz
Böttger. Beide in Merſeburg.

I r 0Für Müller
Hartguß-Walzen

werden ſauber bei billigſter Berechnung in
kurzeſter Zeit geſchliffen und aufgeriffelt.

Maſchinenreparaturen werden prompt
ausgeführt. F. Fraundorfer,

Zeitz. Fabrikſtr 49a.
Constantin Decker,

Möbelfabrik, Stolp (Pommerny),
empfiehlt Aus ſteuern zu Fabrikpreiſen.

Specialität: Goth. Speiſe
Zimmereinrichtung und altdeutſche Möbel,
auch Polſterwaaren. Zeichnungen auf Ver

langen franco.

Zum (ſterfeſt
bereitet man Kindern große Freude mit
1 Probekiſtchen von 7——800 Stück ver
goldeten, verſilberten und glanzpapierten,

Alters u. Rinder- Verſorgung
gewähren Leibrenten- und Kapital-Verſicherungen bei der

Preußiſchen Renten-Verſicherungsanſtalt in Berlin W. 41.
Die ſeit 1838 unter beſonderer Staatsaufſicht beſtehende Anſtalt zahlt

z. B. 50 Jährigen 62, 60 Jährigen 9 70 Jährigen 132), Rente.
Dividendenberechtigung.

Proſpekte u. nähere Auskunft bei Herrn Herm. Pfantseh in Merſeburz,

die beſte für den Hausbedarf iſt nur echt mit Schutzmarke „Elefant“.
Ueberall zu haben. Verkaufsſtellen durch Plakate kenat.ich.

Alleinige Fabrikanten: Günther S Haußner, Chemnitz.

Vermögen 89 Millionen Mark.
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Hamburger Kaffee,
Fabrikat, kräftig und ſchön ſchmeckend, ver
ſendet zu 60 Pf. und 80 Pf. das Pfund
in Poſtkollis von 9 Pfund an zollfrei

Verd. Rahmstorfſt,
Ottenſen bei Hamburg.

S unge fette Gänſe à Pfd. 55 Pfg.,
Enten 4 65

vecſendet franco gegen Nachnahme Beſitzer

Winlkcler, Uszpelken, Oſipr.
ach Vorschrift des Universitäts-
Professors Dr. Harless, Königl.

Geheim. Hofrath in Bonn, gefertigte:

Stollwerck rer
Brust-Bonbons,

seit 50 Jahren bewährt, nehmen unter
allen ähnlichen Hausmitteln den ersten
Rang ein.

Als Linderungsmittel gegen

katharrhalische Affectionen

1 Pfund Gänſefedern
nur 1 Mk. 20 Pfg.

Jch verſende vollkommen ganz neue,
raue Gänſefedern, mit der Hand ge
chliſſen, 1 Pfd. für nur 1 M. 20 Pf. und

dieſelben in beſſerer Qualität nur 1 M. 40
Pf. in ProbePoſtkolli mit 10 Pfd. gegen
Poſtnachn. J. Arasag, Bettfedern
handlung in Prag 620 I. (Böhmen).
Umtauſch geſtattet.

S Stoffe zu Herrenkleider
viel billiger als beim Schneider kaufen

Sie zu jedem Kleidungsſtück aus

rane BRöhme's Tuch-ſabrilc Dep. Cottbus. Muſter
freo! Abgabe jed, Maaßes z. Fabrikpr.

O Größte Leiſtungsfähigk. lobend anerk.

Wantelplüsehe

aller Art (glatt, Krimmer 2c.),weichen e ſen und kiesſreien Schiefecſtiften,

ftanco für Z Mark.

Mivald Fertharctt

v
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Husten, Heiserkeit und

gibt es nichts Besseres.
c Vorräthig in Versiegelten Packeten

zu 40 und 25 Pfg. in den meisten guten

Möbelpläsche, leinenplüsehe,

in Steinach S. M. [1118
Dienst- Cautionen

in van
ohne beſondere Sicherheit für ſolide Per
ſonen beſorgt

A. W. VoSss,
Magdeburg, Auguſtaſtr. 2.Rückporto mit 20 v erbeten.

Stellenſuchende jeder
VBranche placirtſchnell Reuter s
Vureau, Dresden, OſtraAllee.

Comptoriſt,
repräſentabler junger Mann mit guter
Schulbildung Kenntniſſe in der Eiſen
waarenbranche, ſucht baldigſt
Stellung. Gefl. Offerten unter G. G.
an die Kreiéblatt Expedition.

Eine geräumige Wohnung, II. Etg,
nach 3 Seiten gel,, beſt. aus 5 St.,

2K., Küche u. Zubeh., zu vermiethen u.
Michaelis zu beziehen

1140] Ww. Kühn, Karlſtr. 1.

Empfehle mein großes Lager in

e verzinkten Drathgeflechten,
Stachelzaundraht, Jauchepuwpen, Jaucheverlheilern, Jauche-
ſchöpfern 2e. 2e. zu äußerſt billigen Preiſen einer gütigen Beachtung.

Alb. Bohrmann Nach
Gotthardtſtraße S. (910

Herrſchaftl. Wohnung!
Jm Hauſe GClobigkauerſtr. 20

in Merſeburg iſt per 1. Juli er. die ganze,
hochherrſchaftlich eingerichtete L. Etage
mit Garten, Pferdeſtall und Wagenremiſe
zu vermiethen. Näheres bei
11381 Gebr. Friedmann,

Halle a. S., Marienſtraße 24.
Ein Logäis, Preis 60 Thlr., paſſend

für einzelne Dame, iſt zu vermiethen u.
per 1, Juli zu bez. Markt 5. [1085

Ein möbl. Zimmer
mit Schlafkammerf. ein oder zwei Herren zu
vermiethen Gotthardtſtr. 15, II. [1096

g Briefmarken, circa 170
Sorten, 60 Pf., 100 ver
ſchiedene überſeeiſche 2,50
Mik., 120 beſſere euro
päiſche 2,50 Mk. bei G.

Zechmeyer, Nürnberg. Ank. Tauſt
Wer reich, glückl., paſſendHeirath heirathen will, verlange d.

„Deutſch Familien Anzeiger“, Verlin,

Weddingplatz. r
ine Wohnung, enthaltend 5

Stuben, 3 Kammern, Küche nebſt
Zubehör iſt zu vermiethen und 1. April
oder ſpäter zu beziehen

894 Falleſcheſtr. 10/11,

Kolonialwaaren-, Droguen-Geschäften und
Conditoreien, sowie in Apotheken, durch
Firmen Sehilder kenntlich. v

Husten-Bonbon
u haben in Merſeburg bei den Herren

Rich. Schurig.
Postfässchen

mit 4 Ltr. feinsten, alten garant. natur-
rein. Porto, Madeira, Malaga, Sherry,
Muscateller, Lacrimae Ohristi etc. zu
Mk. 7,550. Originalgebinde desselben
Weinesy. 16 Ltr. zu Mk. 24. beides
incl. Gebinde fracht- und zollfrei jeder
deutschen Station. An unbekannte Be-
steller geg en Nachnahme. IIunderte
unauſgeforderte Belobigungen.

Richard I6 ox, Duisburg a Rh.
77 I. ſtal., Aer Frühbrut, vHühne W. i 25 an, auf 10 St.

Frehuhn Prsl. umſ.
Ttwüth Hefner, Hainſtadt (Baden).

Heiüschdecken,
Kleidersammeto f. Kostüme
in reichſter Auéwahl liefert zu Fabrikpreiſen

E. W'eegmann,
Plüſchweberei und -Järberei.

Bielefeld.
Muſter bereitwilligſt franco gegen franco.

Wichtig für Hausfrauen!
Annahme

von alten Wollſachen zur Um-
arbeitung in geſchmackvolle, waſchechte
Kleiderſtoffe für Damen und Herren.

Muſter auf Wunſch gratis und franco
Otto Florstoedt,

iſt im Stande, durch meine briefl. Lectionen

die Buchführuog
ohne Hülfe eines Lehrers ſpie-
lend zu erlernen, Kurs Mk. 1,50 Bfmk.
Räck's Handels Sechule,
Breslau, Nicolaiſir. 61.
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Bekanntmachung.

Am Mittwoch, den d. Mts
Mittags 12 Uhr, wird an der
Meuſchauer Schleufe:

eine Partie Brennbolz, Hau-
ſpähne, ein 21 Mtr. langes
Lattenſtaket nebſt 2 Thüren
und altes Eiſen

meiſtbietend verkauft.
Kauflicbhaber ſind hierzu eingelader.
Bedingungen im Termin.

Merſeburg, den 1, April 1895.

1131) J. A.:Der Strommeiſter. Hoßtze.

Zwangsverſteigerung.
Mittwoch, den 3. d. Mts.,

Vormittags 10 Uhr
verſteigere ich im „Coaſino“ hier:

I gr. Partie verſchiedener
Feuerwerkskörper, als:
Schwärmer, Cracker, Fackeln, Gold
und Silberregen, Fontainen u. ſ. w.,
ferner I Poſten Haarpomade,
Putzpomade, ea. 25 Pfund
gemahl. Jngber, verſchied.
Möbel 2e.

Merſeburg, den 1. April 1895.
1121] Tauchnitz, Ger.-Vollz,

GroßAuction.
Mittw'och,

den 3. April er.
Vorm. von 9 Uhr an

verſteigere ich im

Saale des Rathskellers:

Stoff zu
58 Anzügen,
53 Hoſen,
13 Winter-Paletots,
19Sommer-Paletots,
17 Jaquetts,18 Weſten.

Sämmtliche Stoffe in
PrimaQualitäten u.
1087] fehlerfrei.

Tapelen!
Ueur Muſter Große Auswahl!

von 12 Pfg. an.
D. Auch empfehle ich mich zum

Ankleben der Tapeten, ſowie zum
Aufpolſtern von Soph.s, Ma-
tratzen und Stühle in und außer
Lem Hauſe.

Carl Lintsel,
2 Neumarktsthor 2.

TTIIII IIISämmtliche Neuheiten der O

Frühjahr 8
Sind Sommer-aison 8

empfehlen 9
G

Geschw. Otto.
d Gleichzeitig offeriren einenDoſen zurückgeſetzter Stroh- S

O häte à Stock von 50 Pfg. an.

Prachtwerk
Sämmtliche Reiſen, Erlebniſſe
Emin Paſchas, Caſatis,
Slanleys, Wißmanns,

Dr. Peters,
im dunklen Erdtheil (Afrika).
Nach eigenen Berichten der Forſcher, be

arbeitet von Dr. O. Rumbaur.
Reich illuſtrirt.

Zwei ſtarke Prachtbände, hocheleg. Ein
band, verkaufe ich um, zu räumen, für die

Hälſte des Ladenpreiſes mit

Mk. 5. [1120Für Packetporto bitte 50 Pf. beiufügen.
(Nachnahme koſtet 30 Pf. mehr).

H. Achilieg, Verlags-Anſtalt,
Berlin SVV., Kommandantenſir. 18,

W Arbeitsbücher
find vorräthig in dir

9
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Leipzig, Hotel ſchwarzesBret
altbekanntes Reſtaurant, vis-i-vis dem Neuen Theater, Poſt,
Muſeum, in nächſter Nähe der Bahnhöfe, hält ſeine neueingerichteten Fremden-
zimmer mit vorzüglichen Betten beſtens empfohlen. Zimmer von M. 1,0 an.

m Vorzcüglicher Mittagstisch.Der Anfang ſowie der Schluß des Neuen Theaters wird
10 Minuten vorher durch eleetriſche Glocke angezeigt-

Hochachtungsvoll M. Oramer.

verlegten.

Geſchäfts- Anzeige.
Unſeren werthen Kunden und einen hochgeehrten Publikum zur Nachricht,

daß wir am heutigen Tage unſer Geſchäft und Wohnung nach der

G Kleinen Ritterstrasse 60
Für das uns bis jetzt geſchenkte Vertrauen beſtens dankend bitten

wir, uns daſſelbe auch ferner bewahren zu wollen.

Me iſeburg, den 1 Ayril 1895.
II

Hochachtungsvoll

I

m

Gotthardtſtr. 7,

Einem hochgeehrten Publikum von
Merſeburg und Umgegend mache hier r

e durch erg'benſt bekannt, daß ich die von
I meinem verſtorbenen Manne betriebene

Vhren- Handlung
nebſt

Werkſtatt für Neparature
S in der bisherigen Weiſe fortführe.

Es wird mein Beſtreben ſein, allen Anforderungen
durch ſolide und aufmerkſame Bedienung
vollkommen gerecht zu werden und bitte ich, das Ver

trauen, welches dem Geſchäft unter Leitung meines Mannes entgegen
gebracht worden iſt, gütigſt auch auf mich übertragen zu wollen,

Hochachtungsvoll

Ww. Fl. GIäs er.
i. Fa. Jul. Gläser,

im Hauſe des Herrn Tſhlermeiſter C. Miethe. 1122

W

Gotthardtſtr. 7,

1099)

Sämmtliche Nenheiten der
Frühjahrs- und Sommerſaiſon
find eingetroffen und bringe in empfehlende Erinnerung

Marie Müller Jachk.

Wiederverkäufern und Malern Extrapreiſe.

Burgſtr. 16. Oscar Leber Burgſtr. 16.
Drogen-, Lack-, Farben u. Firnißhandlung

empfiehlt

ſämmtliche Oel- u. Waſſerfarben,
trocken oder mit beſtgekochtem Leinölfirniß verrieben, zum ſofortigen

Anſtrich fertig.
Metall Fussbodentarbe, ſtreichfertig, ſchnell und hart

trocknend, nicht nachklebend.
Grüne, graue, blaue, braune, rothe ete. Oel-

Carben, beſonders präparirt, zum Anſtrich von landwirth-
ſchaftlichen Maſchinen, Wagen, Geräthen c.

Leinölfirniss, garantirt rein, gut trocknend.
Fussbodenlacoke, Möbel-, Bisen- u. Lederlacke.

m Allfesnverkauf efür O. Frätze, Berlin u. Frz. Christoph, Berlin, von
Bernsteinöllackfarben u. Spiritus-Clanzlacken,

[975

Ein Lagerraum,
ca. 100 C Mr. groß, beſonders als Werk
ſtätte geeignet, eventl. mit Dampfkraft,
ſowie großem Hofraum, per 1. Juli er. zu
vermiethen. Näheres bei [1124

V. F. FAeister, Eiſenhandlung.
Freundl. Wohnung, I. Etag',

beſtehend aus 2 Stuben, 3 Kammern,
Speiſekammer, Küche, Badeeinrichtung c.
jetzt zu vermiekhen und am 1. Oktober zu

beziehen. [1135Zu erfragen Halleſcheſtr. 21b, part.
Lindenſtraße 12 iſt die erſte Etage

zu vermiethen und 1. Oktober zu beziehen.

1t29) iolig.Jn meinem Hauſe Elobigkauer-
ſtraße 21 iſt ein Parterre-Logis
an ruhige Leute zu vermiethen und 1. Juli

zu beziehen. [1128R. BRergmann, Markt 30.
Lehrling!Ein anſtändiger Burſche, welcher Luſt

hat die Schlachterei zu erlernen, kann
unter günſtigen Bedingungen in die Lehre
treten beim Fleiſchermſtr. Rost,
1123] WMerſeburg, Neumarkt 76.

Junger Kaufmann
mit ſchöner Handſchrift ſucht per 1. April
Stellung. Gefl. Off. unter Z. 100 an

Freisblatt Expedition.
--—-7mv9C ZD

die Kreisblatt Expedition.

W einer verehrten Kundſchaft zur Nach
richt, daß ich meine Wohnung

von Karlſtraße 14 nach

Georgſtraße 1
verlegt habe und bitte, mich auch in der
neuen Wohnunz mit Aufträgen gütigſt
zu beehren. Bemerke gleichzeitig, daß ich
Beſtellungen auf Plätten außer dem
Hauſe gern entgegen nehme. [l115

Klara Kästner, Plätterin.
Den geehrten Herrſchaften ſowie dem

dienſtſuchenden Publikum zeige er
gebenſt an, daß ſich meine Wohnung von

jetzt an (1136Johannisſtr. 2, part.
befindet. Bertha Kassel.

Die hieſige Tiſchler--Jnnung ſucht
für ihre Fachſeichenſchule einen

Zeichenlehrer.
Unterricht Sonntags von 11 Uhr Vor

mittags bis 1 Uhr Nachmittags.
Schriftl. Off. ſind bis zum 6. April an

Obermeiſter Kästner, Georgftr. 1

zu rihten. 1107RKranken-
und W'ochenpfüege
wird angenommen, Näheres

1076 W inkKoel 4.

Meiner werth. Kundſchaft
von Merſeburg und Umgegend zur gefl.
Nackricht, daß ich von heute ab jeden
Montag meinen neuen Vertreter, Herrn
Tuphorn mit
Braun u. Weizenbier
ſende. Die Herren

Badoelt, Unteraltenburg' 16,
Grosse, Neumarkt 57,
Koltsech, Maälzerſtraße 4

haben die Gü'e, Aufträge für mich ent
gegenzunehmen. 11132

Oel FIarx,Burgliebenau, Brauereibeſitzer.
GermapischePischhandlung

Lebendfriſch auf Eis
Schellfiſch,
Cabeljau,
Schollen.

Sämmtliche Räucherwaaren,
Bratheringe, Sardinen.

Apfelſinen, Citronen, Datteln
empfiehlt W. Krährmner. [1137
Bücklinge à Kiſte 1,60 Mk.

Chines.ZLun tz Thee
neueſter Ernte

à Mk. 2.50, 3. 3.60, 4. 6.
per Pfd., in vorzüglichſten Qua
litäten, zu haben in Merſeburg bei

Oscar Leberl.

Haltarster
Fussboden-Anstrichl

Tiedemann's
Bernstein-Schnelltrocken-Oellack,
über Nacht trockuend, geruchlos, nicht
nachklebend,mitFarbe in sNüancen, un

übertrefflich in Härte,
Glanz u. Dauer, allen
Spiritus u. Fußboden
Glanzlacken anHaltbar-
keit überlegen. Einfach
in der Verwendung,

S daher viel begehrt für
jeden Haushalt! Jn

Schutzmarke, 1 und 3 Kilo-Doſen.
Hur eoht mit dieser Schutzmarke.

Carl Tiedemann, zoflieſrant, Dresden,
begründet 1833.

Vorräthig zum Fabrikpreis, Muſter
aufſtriche und Proſpecte gratis, in

Merſeburg bei:
H. Erdmannm, Markt 10.

O! wie prachtvoll
ſchmeckt dieſer Käſe! rief jener Herr, als
er eben empfangene Poſtſendung probirte.

Jh ſende franceo jeder Poſtſtation
1 Poſtkiſtchen Brutto 10 Pfund

We e

J Limburger für 3 Mk.
Sahnenkäſe für 2 80 Pf.

j Backſteinkäſe für 2 50
verſchiedene hochfeine Sorten f. 4 M.

H. Eduard Geisler,
Liegnitz. [1119

Der allein ächte

Pepsin-Bittern

Ernst I. Arp, Kiel,
verfertigt unter beſtändiger

Kontrole beeidigt. Chemiker,
iſt das feinſte diätetiſche Ge

S nußnmittel, unübertroffen auf
dem Gebiet der Hygieine.

v r Arp'sn Pepfſin- Wein
M kann ſelbſt von den kleinſten

Kindern genommen werden

J lrämiiert 1888 Trieſt und
Melbourne, 1889 Köln
a. Rh. und Paris, 1890

Madiid mit dergroßen Goldenen Medaille.
Vorräthig in Merſeburg bei

Fritz Schanze, kl. Ritterſtraße

Bestes Patzmittel
der Welt?

LOM's preisgekrönter, neuer,
weisser

Metall-Putz-Crème.
Ueberall vorräthig.

General Depot
Wagner (o., Halle a. S.

Stotke direkt aus der Fabrik von
von Elten Keussen in Groefold
in jedem Maaß zu e farbige un
weiße Seidenſtoffe, Sammte, Plüſche und vets.
Man verlange Muſter mit Angabe d. Gewünſchten.

ca
Druck und Verlag der „Merſeburger KreisblattDruckerei“ (A. Leid holvdt), Merſeburg, Altenburger Schulplag 5.

Orlskrankenkaſſe
der Schneider.

General -Versammlung:
Donnerſtag, den A. April er.,

Abends 6 Uhr
auf dem „Rathe Keller hierſelbſt,

Tages-Ordnung:
1) Beſchlußfaſſung über die Abnahme

der Jahres Rechnung pro 1894.
2) Beſchlußnahme über die Auflöſung

der Kaſſe.
Merſeburg, den 25. März 1895,

Der Vorstand.
1038]) Pechmann, ſt. Vorſitzender.

Merseburger
CLandwehr-Verein.

Die zweite diesjöhrige Quartal-
Versammlang findet Sonn-
abend, d. 6 April, Abends S Uhr
im „Tivoli“ (altes Geſellſchaftszimmer)
ſtatt. Das Direetorium. [1125

Straubes
Ausbildung im Klavierspiel,

Gesang und in der Theorie der
Musik.

Prospecte stehen gern Zur
Verfügung in Steffenhagens Buch
handluug und im Institut (an der
Geisel No. 2, I.). [986

ſ CAltenburgisohe
Bauschule Roda

a) Bau erDir. Seheerer.

Dankſagung!
Jch litt ſeit Jahren an raſendem Kopf

ſchmerz (Migräne), welchen ich trotz aller
ärztlicher Hülfe nicht los werden konnte,
Auf Anrathen wandte ich mich an den
berühmten Homöopathen Herrn Dr. med,
Volbeding in Düſſeldorf, Königs
allee 6 und gelang es dieſem Herrn wirk
lich, mich nach 2 maliger Conſultation von
meinem Leiden zu befreien, wofür ich hoch
erfreut Herrn Dr. Volbeding meinen Dank
ausſpreche.

Solingen, Blumenſtr. 29.
1093] Frau Ernſt Picard.
Mieths-Contracte,

Lehr- Verträge
vorräthig in der

Kreisblatt-DruckKerel,

S 10,000 M.
auf erſte ſichere Landhypothek zum
1. Juli d. Js. auszuleihen. Wo?
ſagt die Kreisblatt Expedition. [1130

Warnung!
Jch warne hierdurch Jedermann dem

entmündigten Gutsbeſitzer Otto Graul
in Röcken etwas zu borgen, da für den
felben in keinerlei Weiſe Zahlung geleiſtet

wird. Rosenburg, Born,
113

15 Pelohnung
Demjenigen, welcher den in Köſen am
Dienſtag, den 26. März in der reißenden
Saale verunglückten Floſſer Bdmund
Sämger aus Lengefeld ſindet. Be
kleidet war Sänger mit großen Waſſer

ſtiefeln. [1126Der Floß-Verein
zu Lengefeld-Saaleck b. Köſen-

Huldreich Graf, Vorſitzender.

Der Bagarzum Beſten des vaterl. Frauenvereins
wird im Laufe des Mai ſtattfinden. Wir
erneuern unſere alljährliche Bitte um
reiche Zuwendung von Gaben
aller Art für denſelben, in der feſten
Zuverſicht, daß wir, wie in allen früheren
Jahren, auch diesmal willige Herzen und
Hände finden werden, die uns freundlich
bei unſerem Unternehmen helfen. Die
verſchiedenen Beſtrebungen unſeres Vereins
ſind ja genügend bekannt; jeder einzelne
Zweig unſ. rer Thätigkeit erfordert aber zu
viel Geld, um die Einnahme des Bazar's
entbehren zu können, und legen wir des
halb unſere Bitte allen Bewohnern in
Stadt urd Land ans Herz.

Zur Annahme von Gaben iſt jede
einzelne der unterzeichneten Vorſtandeé
mitglieder gern bertit.
A. v. Dieſt. V. Berger. M Blanke.

M. v. Borcke. A. v. Buggenhagen.
C. Crüger. A. Eylau. A. Gabler-
C6. Grumbach. Th. Hanewald.
H. v. Haeſeler. O. v. Kehler. L.
Martius. A. Mueller. M. Pogge-
N. Reinefarth. A. Schreube. E.
Weidlich. M. Werther. M. Grfn.

Wintzingerode.

Hierzu 1 Beilage-

Musik-Institut.

ſlols
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genommen.
Hausperſonals fand nicht ſtatt; es war Jedem
überlaſſen geblieben, bei der Begegnung mit dem

Reich?

S

———„=cm-

Nummer 79.

Zur Bismarckfeier.
Jm Sachſenwalde iſt es Frühling ge-

worden, und der herrliche wärmende Sonnen-
ſchein, der verklärernd auf Schloß und Park
ruht, paßt vortrefflich zu dem großen Herzens
frühling der Liebe und des Patriotismus, den
das deutſche Volk und die von ihm zur Geburts
tagsfeier nach Friedrichsruh entſandten Vertreter
und Gratulanten in dieſen Tagen begehen. Für den
Geburtstag hatte Prof. Schweninger ſtrenge Vor-
ſchriften getroffen. Vor 12 Uhr Mittags wurde
Niemand in den Park geloſſen, damit der Fürſt
ſolange völlige Ruhe habe. Dann wurden die
aus aller Welt in außerordentlich großer Zahl
herbeigeſtrömten Fremden vor die Terraſſe ge-
ſührt, während das legitimirte Publikum, die
Bekannten des Hauſes c. auf der Wieſe Auf-
ſtellung nahmen. Gleichzeitig wurden die Exzellenzen
und Magnificenzen in das Schloß eingelaſſen.
Dann erfolgte der Vorbeimarſch der Studenten
ror dem ouf der Terraſſe im Kreiſe ſeiner An
gehörigen ſtehenden Fürſten, der einige Chargierte
empfing. Darauf wurden Park und Schloßum-
gebung wiederum völlig geräumt, damit der Fürſt
ruhen konnte. Gegen 7 Uhr Abends fand die
Sammlung zum Fackelzug ſtatt, der bald darauf
begann.

Der Morgen war herrlich. Die grauen Wolken
waren verſchwunden. An den geſchützten Stellen

lag Reif, aber die Sonne ſandte warme
Strahlen herab. Jn Friedrichsruh herrſchte
noch Ruhe, nur auf dem Poſtamt fieberhafte
Thätigkeit. Es kommen hunderte von Glück-
wünſchen, tauſende von Briefen. Auch zahlloſe
neue Geſchenke ſind eingetroffen. Schon die
erſten Züge von Hamburg und Büchen brachten
Tauſende von Fremden. Jeder ſpätere
Eiſenbahnzug brachte zahlloſe Menſchenmengen
aus allen Theilen des Reiches. Der Fürſt war
gegen 10 Uhr aufgeſtanden und fühlte ſich
ſehr wohl. Jm Schloß waren Vorberei-
tungen für ein Frühſtück für 400 Perſonen ge-
troffen worden. Jm Laufe des Vormittags
trafen die Deputationen ein. Um 11 Uhr kam
eine Abordnung der Sehydlitz-Küraſſiere, deren
Chef Fürſt Bismarck iſt. Auf Befehl des Kaiſers
ſind die Kapellen des 31. und 76. Jnf.Regts.,
des 4. Garderegiments z. F., des 9. Pion.
Bat. und des 23. Feld Art. Regts. eingetroffen
und konzertirten von 12 bis 2 Uhr im Schloßhofe.
Herzliche Glückwünſche ſind von allen deutſchen
Fürſten eingetroffen. Die erſte Begrüßung des
Fürſten erfolgte durch Prof. Schweninger, der
mit einem Bouquet von 80 Roſen erſchien. Jm

Balkonſaal war die geſammte Familie mit Prof.
v. Lenbach und Dr. Chryſander verſammeit.

Sämmtliche Enkes des Fürſten waren anweſend.
Der Fürſt war tief gerührt von dem blumen-
umkränzten großen Bilde ſeiner verſtorbenen
Gemahlin. Die gemeinſame Frühſtückstafel
wurde im langgeſtreckten weißen Saale ein-

Eine gemeinſa ne Gratulation des

Fürſten ſelbſt zu gratuliren, auch die Morgen
muſik war abgelehnt. Der König von Jtalien
ſandte als erſter auswärtiger Monarch
ein in den herzlichſten Worten abgefaßtes
Glückwunſchtelegramm. Punkt 10 Uhr betrat
Fürſt Bismarck, geleitet von Schweninger, den

e

Park zur Beſichtigung der Blumenfelder, Er
trug die Uniform ſeiner Küraſſiere mit dem
Eiſernen Kreuz. Sein Geſicht war
ſtrahlen d vor innigſter Freude Der
Gang iſt ſicher, aufrecht, wenn auch der Fürſt
nur kurze Schritte macht. Alles beglück wünſchte
ihn jubelnd. Den Bekannten reichte er die
Hand mit den Worten: „Ah, Sie ſind auch
zur Stelle,“ dann fügte er, ſich umſchauend,
hinzu: „ich wollte, es wäre erſt Abend,“ Prof.
Schweninger gab einen leiſen Wink, ins Haus
zurückzukehren. Fürſt Bismarck verabſchiedete ſich
mit militäriſchem Gruße: „Jch kann nicht ſo-
lange ſtehen, habe heute noch viel vor mir,“ be
merkte er. Um 12 Uhr wurde der Park
hermetiſch abgeſchloſſen, auch für die Preſſe, die
ſonſt ſehr l ebenewürdig behandelt wurde, Jn-
zwiſchen wurde das Leben immer überwältigender.
Hunderte von Händlern boten Medaillen, Blumen,
Feſtblätter an. Um 12 Uhr wurden die erſten
Deputationen empfangen, zunächſt die der
Seydlitz-Küraſſiere, mit dem Oderſtlientenant
Graf Klinckowſtröm und dem Premierlieutenant
v. Bronfart an der Spitze. Dann trat die
Deputation der Hanſeſtädte vor, welche die
ſchriftlichen Glückwünſche der Senate überreichte,
die die Liebe, Dankbarkeit und Verehrung der
drei Städte zum Ausdruck bringt. Die Lauen-
burger Jäger warem mit 7 Offizieren anweſend,
an der Spitze Major v. Boſe. Wer gratulirt hatte,
trat dann auf die hintere Terraſſe, wo ſich die Mit
glieder der Familie, die engeren Freunde des Hauſes,
Prof. Schweninger u. ſ. w. einfanden. Sodann
nahm der Fürſt die Glückwünſche der Rektoren
entgegen und hierauf die Studenter ovation. Der
Fürſt wurde von den etwa 4000 Studenten mit
einem dreimaligen enthuſiaſtiſchen Hurrah be-
grüßt, worauf stud. Bruch von der Bonner
Burſchenſchaft „Alemania“ eine Anſprache hielt,
in der es heißt: „Jn der begeiſterten Theil
nahme unſerer tiefbewegten Herzen findet die
Liebe der akademiſchen Jugend zu Deutſchlands
größtem Sohne ihre unauslöſchliche Dankbarkeit
und glühende Verehrung für den genialen
Schöpfer und Heldenkanzler unſeres kraftvoll ge
einten Reiches nur einen matten Wider
hall. Aber wir freuen uns aufrichtig
der hohen Ehre, im Auftrage der Studenten
aller deutſchen Hochſchulen heute an Ew.
Durchlaucht die Bitte richten zu dürfen, dieſe
Ehrengabe (der Sprecher überreichte dieſelbe) als
ein Zeichen unſerer dankerfüllten Geſinnung und
ein Unterpfand nie erkaltender Treue und Hin-
gebung ertgegennehmen zu wollen.“ Die Ant-
wort des Fürſten lautete: „Meine Herren! Jch
habe ſoeben aus dem Munde Jhrer Lehrer, den
Dirigenten unſerer Hochſchulen, eine Anerkennung
über meine Vergangenheit erhalten, die für mich
von höchſtem Werthe iſt. Aus ihrer Begründung
entnehme ich die Zuſage für die Zukunft, die
für Jemand in meinem Alter einen vielleicht
noch höheren Werth hat als das Bedürfniß der An
erkennung. Sie werden die Geſinnung, die Sie
heute durch Jhre Anweſenheit hier zum Ausdruck
bringen, von Jhnen bis zur Mitte des nächſten
Jahrhunderts zu bethätigen, in der Lage ſein, wenn
ich ſeit linge dann der vorurtheillos beurtheilten
Vorzeit angehöre, und das iſt mir eig Troſt
Nicht endenwollende Hochs auf den Fürſten
wurden nunmehr laut. Den Studenten wurde
vom Fürſten Hackerbräu kredenzt.

4 Beilage zum Merſeburger Kreisblatt.
Mittwoch, den 3. April 1895.

Lange Reihen

W

von Maßkrügen ſtanden bereit, dahinter 10 Faß
des braunen Gerſtenſaftes. Nachdem der Fürſt
mehrere Studenten angeſprochen hatte, folgte der
Geſang des Preisliedes: „Horch, Sturmesflügel
rauſchen v. ſ. w.“ nach der Melodie des
Körner'ſchen Schwertliedes. Unter ſtürmiſchen
Hochrufen verließ Fürſt Bismarck den Park,
und der Zug der Studenten löſte ſich langſam
auf, Die Räckfahrt derſelben erſolgte um 3 Uhr
in 5 Extrazügen. Mittags fand Feſttafel im
Schloſſe ſtatt, an welcher die Familien
mitglieder und die näheren Freunde des Hauſes
th.ilnahmen. Später erſchien der Fürſt noch
wiederholt unter dem Publikum, wo ihm
ſtürmiſche Ovationen bereitet wurden, und
empfing weitere Deputationen, Abends fand der
Fackelzug des Hamburger Reichswahlvereins ſtatt,
der einen überaus glänzenden Verlauf nahm und
woran ſich einige Tauſend Perſonen betheiligten.

Der Kaiſer überſandte durch den Flügel-
ad jutanten Grafen Moltke Glückwunſch und Hand-
ſchreiben und wünſchte dem Fürſten langes und
glückliches Leben. Fürſt Bismarck ſandte ſofort
ein Telegramm an den Kaiſer, in welchem er
ſeinen unterthänigſten Dank für die Gratulation
ausſpricht. An Einzelheiten wird noch berichtet:
Die Deputation der Halberſtädter Küraſſiere
überbrachte das Bild des Regimentes Auch
die Profeſſoren der Univerſitäten wurden vom
Fürſten zur Tafel ge'aden. Die Studenten
plünderten des Fürſten Blumenvorräthe. Die
Familien mitglieder und die Angeſtellten gratulirten

im Laufe des Tages. Sämmtliche Damen der
Familie erſchienen in weißen Toiletten. Der
Fürſt ſah ausgezeichnet wohl aus und
hatte roſige Geſichtsfarke. Sehr warm
war auch der Glückwunſch des Kaiſers von
Oeſterreich, des Prinzregenten Luitpold von
Bayern und des Königs von Schweden.

Das Schloß war ſtreng abgeſperrt von
Berliner Schutzleuten, die am Morgen einge-
troffen waren. Das Rondel vor dem Schloß
war dicht gefüllt mit den herrlichſten, immer
neu eintreffenden Blumen-Arrangements. Das
Publikum machte es ſich mö lichſt bequem. Der
Weg vom Bahnhof zum Schloß glich einer
wahren Bismarckmeſſe. Alles, Feſtblätter,
Poſtkarten, Anſichten, ſo ar Brödchen ſind auf
den Namen des Fürſten getauſt geweſen.

Fürſt Biemarck erinnerte in ſeiner Rede an
die Studenten, nicht die Dankbarkeit für die
deutſchen Fürſten zu vergeſſen und nicht zuviel
Mues zu verlangen. „Das Reich muß erhalten
werden. Kaiſer und Reich leben hoch!“ Die
Adreſſe der Rektoren beantwortete er mit einer
Rede rein politiſchen Jnhalts. Er ſprach von
der Feindſchaft, die er ſich zugezogen. Streit ſei
nun einmal der Vater des Lebens. Wenn
Frieden eintrete, würde es langweilig worden.
Zu den Studenten ſagte er noch: „Geben Sie
ſich vor Allem dem deutſchen Bedürfniß der
Kr tik nicht zu ſehr hir. Acc ptiren Sie, was
uns Gott gegeben hat.“

Feſtkommers
zur Feier des 80. Geburtstages

des Fürſten von Bismarck.
ger. Merſeburg, 2. April. Eine über

aus zahlreiche F ſtverſammlung, in welcher die
Spitzen der hieſi zen Behörden, ſowie das Hffi
ziercorps des Thüringiſchen Huſaren Regiments

68. Jahrgang

faſt vollzählig vertreten waren hatte ſich zur
Feier des 80. Geburtstages unſeres Altreichs
kanzlers in dem geſchmückten Saal der „Reichs
krone* am Wontag Abend eingefunden. Auf
der Bühne war in einem vollen Auſbau von
Blattpflanzen die Büſte Bismarcks, mit einem
Lorbeerkranz gez ert, im Bordergrunde aufgeſtellt,
dahinter ſtanden die Büſten von Kaiſer
Wilhelm I., Kaiſer Friedrich und Kaiſer
Wilhelm II. Hinter der wunderhübſch arrangirten
Dekoration hatte das Trompetercorps des
Thüring. Huſaren Regimentes Nr. 12 Platz
genommen, um unter Leitung ſeines Stabs-
trompeters Herrn W. Stutz er den muſikaliſchen
Theil des Feſtabends zu erledigen. Jm Saale
ſelbſt waren 4 lange, gedcckte Tafeln aufgeſtellt,
an welchen die Feſttheilnehmer, ungefähr 400
Perſonen, Platz genommen hatten. Nachdem
die Kopelle den Marſch „Forſch und feſt“ ge
ſpielt hatte, gedachte der Herr Regierungs- Präſi
dent, Graf zu Stolberg-Wernigerode
in tiefempfundenen Worten der Bedeutung des
Tages, gedachte der hochherzigen Thaten und
Worte unſeres erhabenen Kaiſers in der
letzten Zeit in Bezug auf Bismarck, beſonders
dankend der Worte der Entrüſtung über den Be
ſchluß des Reichstages am 23. März und ließ
den Dank ausklingen in einem dreimaligen Hoch
auf Se. Majeſtät den deutſchen Kaiſer Wilhelm II.
in welches die Anweſenden begeiſtert einſtimmten
und hierauf das Lied „Heil Dir im Sieger-
kranz“ ſangen.

Herr Landeshauptmann Graf von Win
tzingerode-Bodenſtein nahm nach einer Pauſe
dann das Wort zu einer längeren Rede
über Bismarcks Verdienſte welche er ſich als
größter Staatsmann um Deutſchlands Einheit
und Größe erworben habe. Wenn es auch
manchmal geſchienen habe, daß die eingeſchlagenen
Wege Bismarcks nicht die richtigen ſeien, nach
kürzerer oder längerer Zeit habe ſich immer die
unfehlbare Sicherheit ſeiner Ber chnungen ge
zeigt. Wir, die wir Deutſchlands Zerriſſenheit
und Erniedrigung vor ſeiner Eſnigung kennen,
wiſſen und können beurtheilen, was Bismarck
geleiſtet hat. Dafür gebühre ihm der Dank eines
jeden Deutſchſühlenden. Vor allem aber ſei Gott
gedankt, der uns dieſen Mann zur rechten Zeit
gab, Dank auch den großen Männern, welche
mit Bismarck zuſammen an Deutſchlands Einheit
und Größe gearbeitet haben, Moltke, Roon und
beſonders unſerm greiſen Heldenkaiſer Wilhelm I.
Redner berührte noch kurz die Feindſeligkeiten
gegen Bismarck und ſchloß mit einem jubelnd
aufgenommenen dreimaligen Hoch auf den
Fürſten Bismarck; hieran anſchließend wurde
„Deutſchland, Deutſchland über alles“ geſungen.

Herr Bürgermeiſter Reinefahrt als
nächſter Redner, bemerkte, daß es zwar nicht
Sitte ſei, an einem Abend zwei Hoch's auf ein
und dieſelbe Perſönlichkeit auszuvringen, Jn
kurzer markiger Rede er ſuchte er die Anweſenden,
vom Staatsmwanne Bismarck abzuſehen und mit
ihm, als Vertreter der Stadt, ein dreiſaches Hoch
auf den „Ehrenbürger Wierſeburgs, Fürſten von
Bismarck“ auszubringen, welchem Erſuchen die
Verſammlung begeiſtert zuſtimmte.

Jm Anſchluß hieran wurde ein von Herrn
Paſtor Delius verfaßtes Lied „Heil
Bismarck“ geſungen, woſür man demſelben
viel Beifall zollte. Das Lied, nach der Melodie:

h ä e d A r C(Nachdruck verboten.)

Bis zum 80. Geburtstag.
Erinnerungen aus Fürſt Bismarck's Leben

von Georg Paulſen.
(Schluß.)

Ein Jahrzehnt reicher Arbeit für den deut-
ſchen Reichekanzler war das letzte ſeiner Amts
ſähigkeit; ſein körperliches Befinden beſſerte ſich
unter der Behandlung des Profeſſors Schwe
ninger, und der ganze, gewaltige Umfang der

und Staatsverwaltung wurde vom
Fürſten Bismarck geleitet.

An harten, ſehr harten parlamentariſchen
Kämpfen, an Jntriguen im Jnnern und von
Außen her hat es nicht gefehlt. Fürſt Bie-
marck unterbreitete wiederholt dem Kaiſer Wil
helm I. ſein Rücktrittegeſuch, und erhielt es zum
letzten Male mit dem Zuſatz „Niemals“ ver-
ſehen, retour,

Ueber die politiſchen Fehden heute Näheres zu
ſchreiben, iſt zwecklos; Fürſt Bismarck iſt ein
energiſcher Gegner ſeiner politiſchen Widerſacher
zu allen Zeiten geweſen, und es iſt nutzlos, an
Kampf zu erinnern, wo da Frieden walten ſoll.

Manche ſeiner Reden im Reichstage ſind
hiſtoriſche Aktenſtücke geworden, ſie riefen Volk
ovationen hervor, wie ſie recht vereinzelt ſind in
der parlamentariſchen Geſchichte aller Staaten,

Kolonialpolitik, Militärfragen, Sozialgeſetz
gebung, Finanzangelegenheiten, Alles hat den
leitenden Staatsmann außerordentlich in Anſpruch
geno.nmen. Der ſchweren Arbeit folgte aber
auch große Ehre, und namentlich iſt ſie erwieſeu
bei der Feier des 70. Geburtstages des erſten
Kanzlers des neuen Reiches, der Tauſende und
Abertauſende in der Wilhelmſtraße in Berlin
vereinte,

Wenige Jahre darauf hub jene Zeit an, die
für das deutſche Vaterland ſo ernſte Tage
brachte.

Jm Frühjahr 1887 erkrankte Kronprinz
Friedrich Wilhelm an jenem Halsleiden, das
anfänglich nicht als gefährlich bezeichnet wurde,
bis es dann zu ſpät war. Und die Sorge um
den einzigen Sohn gab auch dem müden, alten
Kaiſer den Todesſtoß, nach kurzem Krankerlager
verſchied Kaiſer Wilhelm I., der Siegreiche, in
den grauen Morgenſtunden des 9. März 1888.

Fürſt Bismarck hat mit am Sterbelager des
greiſen Herrn geſtanden, und als der gewaltige
Mann Nachmittags im Reichstage die Todes
mittheilung machte, verſagte ihm die Stimme,
helle Thränen rannen die Wangen hinab.

Das Verhältniß zwiſchen Kaiſer Wilhelm I.
und Fürſt Bismarck iſt ein außerordentlich enges
geweſen ja, Bismarck mag unter dem erſten
Hohenzollernkaiſer allmächtig geweſen ſein, aber
niemals ſetzte er die Verehrung außer Augen, die
er als Diener dem Herrn ſchuldig war.

Die Regierung Kaiſer Friedrichs war kurz;
in dieſen Tagen brachte Prinz Wilhelm von
Preußen, unſer heutiger Kaiſer, jenen begeiſterten
Geburtstagstoaſt auf den Fürſten Bismarck, als
den Bannerträger des Reiches, aus.

Das war am erſten April 1888.
Zwei Jahre ſpäter bereits hatte Otto von

Bismarck aufgehört, deutſcher Reichskanzler zu
ein.

Jm Januar 1890 hatte Fürſt Bismarck auf
einem parlamentariſchen Mahle zu Reichétagsab
geordneten in halb ſcherzenden, halb wehmüthigem
Tone geäußert: „Jch kann den Kaiſer nicht
imponieren, verſuchen Sie es doch einmal!“

Von da ab verſtärkten ſich die Meinungsver-
ſchiedenheiten zwiſchen Kaiſer und Kanzler ſchnell,
im März erfolgte der Rücktritt.

Eine Bewegung ging durch ganz Europa, und
bis heute iſt Fürſt Bismarck, wenn auch nicht
mehr im Dienſt, ein Mann geblieben, auf welchem
ganz Europa ſchaut.

Unter großen Ehren verlicß Fürſt Biemarck
Berlin, aber eine lebhafte Verbitterung ging mit
ihm. Es kam dann noch zu mancherl i heftigen
Preßerörterungen, welche das Feuer ſchürten,
ſtatt es zu löſchen.

Mehrere Jahre dauerte jner unbehagliche
Zuſtand, der ſeinen Höhepunkt erreichte, als in
Wien die Vermählung des Grafen Herbert
Bismarck in Anweſenheit ſeiner Eltern ſtattfand.

Dem Altreichskanzler wurden bei dieſer Reiſe
in verſchiedenen Städten begeiſterte Ovationen
bereitet, bis dann eine plötzliche, lebensgefährliche
Erkrankung in Kiſſingen weiteren Reiſen des
Fürſten ein Ziel ſtzten.

Langſam, ſehr langſam erholte ſich der greiſe
Staatsmann unter der Aufopfernden Pflege
ſeiner ſelbſt leidenden Gemahlin, bis er dann
endlich nach Friedr'chsruhe heimkehren konnte.
Der Kaiſer ſtellte dem Rekonvaleszenten eins
ſeiner Schlöſſer zur Verfügung Fürſt Bismarck
lehnte zwar dies Anerbieten unter Hinweis da
rauf ab, daß er in Friedrichsruhe am wohlſten
ſich befinde, aber die ſeit 1890 geſtörten Be
ziehungen waren damit doch wieder hergeſtellt,
und am 26. Januar 1894 kam Fürſt Bismarck
wieder, jubelnd bewillkommet, nach Berlin, mit
fürſtlichen Ehr n empfangen. Der Kaiſer hat
dann hinterher dieſen Beſuch erwidert.

Fürſt Bismarck war im letzten Sommer völlis
wiederhergeſtellt, er hat zu wiederholten Malen
große Deputationen empfangen, umfangreiche
Anſprachen an dieſelben gehalten, aber das Alter
hat bei dem Achtz'gjährigen ſich doch auch bemerk
bar gemacht, und ein ſchwerer Schlag für ihn

war der Verluſt ſeiner Gemahlin im letzten
Winter.

Hat aber auch das Greiſenalter die einſt ſo
hohe Geſtalt gebeugt, ſind die Züge ehern, faſt
ſtarr geworden, aus den Augen ſpricht das
leuchtende Feuer eines jugendfriſchen Geiſtes

Mag die Kraft dahin ſeig, einem ſchweren
verantwortliken Amte vorzuſtehen, der Geiſt
ſprüht Blitze und Alles lauſcht, wenn Bismarck
heute noch ſpricht

Fürſt Bismarck iſt in ſeinem Leben und als
Staatsmann einen ſchweren Weg gegangen, mit
entſchloſſner Energie räumte er aus dem Weg.,
was ihm dieſen zeitweiſe zu ſperren ſchien,

Und wer den Gegner nicht ſchont, dem werden
die Gegner nicht fehlen,

Allein wir wollen daran denken, wie armſelig
und kümmerlich das bunte Häuflein deutſcher
Bundesſtaaten daſtand, als Fürſt Bismarck einſt
deutſcher Bundestagsgeſandter war, wo man in
Frankfurt am Main um Dinge ſich herumſtritt,
die wir heute als kleinlich erklären.

Und wie ſtehen wir heute dal
Auf uns hat Jeder zu achten, Jeder hat uns

zu reſpektieren. Fürſt Bismarck iſt allezeit
großem Ziel nabgegangen, Kleinliches mußte
weichen, und Großes hat er erjielt.

Nicht jedes Jahrhundert bringt einen großen
Staatemaan und von den großen Staatsmännern
allen blühen nur ganz Wenigen dauernde Er
ſolge. Fürſt Bismarck hat nicht auf Sand ge
baut, er hat ein Werk crrichtet, das da Stand
halten wird, gerade weil es der deutſchen Eigen
art entſpricht.

Der einſtige Deichhauptmann von Schönhauſen
an der Elbe iſt mit ſicherem Schritt, mit klarem
Bick ſeinen Weg gegangen.

S Anſerate im Rotrage 6i5 zu 1 Mark bitten wir 69i Auſgabe ſogleich zu 6e zahlen
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c Gott, der Eiſen wachſen ließ“ zu ſingen,
autet:

Hört ihr's wie Siegruf weit und breit
e in den Lüften klingen
Der Winter flieht mit dumpfem Leid,
Der Lenz zieht ein mit Singen.
Nun thaut der Schnee im Sonnenſchein,
Es rauſcht von allen Bergen,
Frei wogt einher der deutſche Rhein
Und grüßet ſeine Fergen.

Und wir wir grüßen dich voll Luſt,
Dich deutſchen Frühlingsbringer
Und jauchzen dir aus tiefſter Bruſt
Und preiſen Gottes Finger.
Vom Schwabenmeer zum Oſtſeeſtrand,
Weltfern, wo Deutſche hauſen
Heut reicht im Geiſt man dir die Hand
Und läßt dir Heilruf brauſen!

Gedenkt ihr, wie der Winterbann
Des Bruderzwiſt's uns lähmte
Wie zornvoll jeder deutſche Mann
Sich vor den Fremden ſchämte
Gedenkt ihr, wie in Sehnſuchtsleid
Geklagt die deutſchen Lieder
Wann kehrt in neuer Herrlichkeit
Das alte Reich uns wieder

Der Gott, der Eiſen wachſen ließ
Gab dich, du Mann von Eiſen,
Des' Fauſt den roſt'gen Riegel ſtieß
Vom Schloß und nimmer kreiſen
Die Raben nun um's Bergeshaupt:
Du weckteſt uns den Kaiſer,
Er zog das Schwert und ſiegumlaubt
Sein Bild krönt den Kyffhäuſerl,

Und nun erklingt aus neuem Ton
Das Lied der deutſchen Herzen,
Verſtummt nun iſt der Fremden Hohn,
Verwunden ſind in die Schmerzen
Drum: Eine Freude woge heut,
Ein Lied durch alle Gauen;
Und ſei's der Einheit Feſtgeläut,
Den Feinden wecl' es Grauen!

Noch gilt's zu ringen trüb verhängt
Liegt vor dem Blick die Ferne
Empor die Herzen Droben lenkt
Der alte Gott die Sterne.
Und nun wie von den Höh'n es flammt,
So glüh' durch's Herz es Allen
Heil Bismarck, heldenmarkentſtammt
Mög' dir's noch lang erſchallen

Nach kurzer Pauſe trug Herr Reg. Aſſeſſor
Curt von Rohrſcheidt ein von ihm ver
faßtes Bismarck-Gedicht vor, welches eben
falls vielen Beifall fand. Wir laſſen das
Poem hier folgen:

Der Kaiſer ſteht am Himmelsthor mit ſinnender Geberde,
Blickt nieder auf das weite Land, die deutſche Heimatherde,
Glühroth entſteigt dem erarne des Tages Flammen

weiſer,
Und ſeinen großen Kanzler grüßt zuerſt der große Kaiſer.

Aus ſeinem Auge geht ein Strahl in wunderbarem
euer,

Er hebt die Hände ſegenſchwer: „Grüß Gott Dich, mein
Getreuer!

Jch denke Dein im dir und mag die Stunde
preiſen,

Da Gott gab meinem Preußenland den Mann von Stahl
und Eiſen

Er hat nicht Alles vollkommen ſeinen Nach
s hinterlaſſen, denn das kann kein einzelner

enſch, Geſchlechter bedarf es dazu.
Aber ein Stück Geſchichte hat der eiſecne

Kanzler gemacht, welches Europa's Thun undLaſſen an Jahrhunderte hinaus beſtimmen wird,

er gab den Deutſchen ein einiges Vater-
land, Ruhm und Macht und Ehre,

Nach ſeinem Wort hat er die „Germania“ in
den Sattel geſetzt! Nun voran, dem deutſchen
Namen, Deutſchlands großem Sohne zum Ruhm
und zur Ehre!

Wir ſind durch Zufall in die Lage ge

kommen, noch über

600 Süßkirſchen-
Hochſtämme

allererſter Qualität verfügen zu
können und geben dieſelben à 1,50 M. ab.
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Jn Hulden hat der Himmelsherr geſchenkt mir hohe
Gnade

Der Dich mir zum Geſellen gab auf meinem Pilgerpfade;

So treu ſtand noch kein v e Mann, unwandelbar
und ſiete,

So treu iſt nur die Hand und Unglück dem
ebete.“

Jm Schlaf dieweil der en liegt, von ſchwerem Traum
efangen,

Noch einmal ſind vor ſeinem Blick die Bilder aufgegangen,
Die Ruhmesbilder jener Zeit, da ſie im Kampfe ſtanden,
Da ihres Lebens Kleinod ſie in einem Ziele fanden.

Gleich Vorzeitrecken ragten ſie in dieſen ſpäten Tagen
Herauf aus ihrer kleinen Zeit, wie Helden alter Sagen,
Voll Wagemuth, voll w. in ſchlichten deutſchen

itten
Hei, wie dem Zollernſohn zur Seil' der ſtarke Held geſtritten

Sowie in ſchwüler Julinacht am Himmel ſteht ein Scheinen,
Wenn unterging der Sonne Licht, ſo bleibt uns von dem

Einen
Auf immerdar zurück ein Bild des hohen Heldenthumes,
Und jedes Deutſchen Stirne ziert ein Abglanz ſeines Ruhmes.

Der Kanzler hebt im Traum das Haupt, er hört ein
ſeltſam Tönen,

Wie Meeresbrandung klingt's um ihn und wie der Sturm
fluth Dröhnen,

Und näher kommt's mit Allgewalt, ihm packt es Haupt
und Glieder,

Das ſind die Donner von Sedan, des Reiches Wiegenlieder

Da plötzlich fährt er jäh e es brauſt im Sachſen
wa e,

Und wie ein wilder Wetterſturm bricht's nieder in die Halde.
Sein Flammenauge thut ſich auf, das Ohr hebt an zu

lauſchen,

Das iſt ein Grüßen in der Luft, ein Grüßen und ein
Rauſchen

Das iſt das Grüßen einer Welt von Herzen, die Dir eigen
Von Herzen die in heißer Gluth ehrfürchtig Dir ſich neigen,
Das iſt der hohe, heil'ge Dank der Söhne und der Ahnen,
Daß neu erſtrahlt im Ruhmesglanz der Heerſchild der

Germauen

Heut hat ein Volk ſich v vereint durch ſtarke
an

Zurück blieb nur, was treulos ward und fremd im Vaterlande,
Es häuft ſich heut vor Deiner Thür des Volkes beſte Gabe,
Wie reicht es Dir verſchwenderiſch des Herzens edle Habe

Es treibt der Geiſt uns hin zu Dir, uns ſteht das Herz
in Flammen,

Der Liebe helle Lohe ſchlägt heut über Dir zuſammen.
Heut gilt's, Du unbenzſamer Oh zu beugen Dich und

en,

Wir kommen, Dein geliebtes Haupt mit Kränzen reich zu
ſchmücken.

Und vom Altar des Dankes ſteigt inbrünſtig unſer Flehen:
„Laß mild des Abendwindes Hauch um ſeine Schläfe wehen
Laß lang' noch, Herr, am heim'ſchen Herd den Einen uns,

den Alten,
Laß lang' noch über Deutſchlands Ruhm ſein bannend

Auge walten
Und in uns ſenk', o Himmelsherr, die rechte Seelenſtärke,

Auf das wir ohne Unterlaß fortbaun an ſeinem Werke,
Sein Name bleib' ein Mahner uns, auf daß ſich ſtets

erneue
Der deutſche Sinn, der deutſche Muth, die deutſche Kraft

und Treue

Hierauf erfolgte der allgemeine Geſang des
Liedes „Es brauſt ein Ruf wie Donnerhall“.
Nach Vortrag einiger weiterer Muſikpiccen laß
Herr VLandeshauptmann Graf von Win-
tzin gerode einige Epiſoden aus einem Gedicht,
die Zuſammenkunft Bismarcks und Moltkes
mit dem franzöſiſchen General von Wimpffen
in einer franzöſiſchen Bauernſtube vor.

Zum Schluß des offiziellen Theiles wurde ein
mit vielem Beifall aufgenommenes, von dem
Generalinſpektor bei der General- Direktion der
Prov.-StädteFeuerSocietät Herrn Herbers
verfaßtes Lied: „Dem Ehrenbürger Bis-
marck“ geſungen, Auch dieſes Lied bringen
wir nachſtehend zum Abdruck:

Freu dich, du alte Stadt,
Die Jhn zum Bürger hat,
Den deutſchen Mann
Rings auf dem Erdenrund
Tönet von Mund zu Mund
Heute im Jubelbund

III

Achtzig Jahr' ſind dahin
Voller Müh'n, voll Gewinn
Köſtlicher Art
Was uns Sein Geiſt erbaut,
Wird noch die Nachwelt laut
Künden mit Donnerlaut
Dankbar und froh

Allzeit im Kampf voran,
Des Kaiſers beſter Mann,

urchtlos und treu
o mit der Eiſenhanud

Wob er der Einheit Band
Um's deutſche Vaterland
Mächtig und frei.

Klinge denn Jubelſang,
Brauſe wie Wogendrang
Zu ſeiner Ehr'
Stoßt mit den Bechern an:
„Bismarck, du deutſcher Mann,
Dir töne himmelan
Merſeburgs Hoch

Die Begeiſterung hielt die Feſttheilnehmer noch
lange bei den Klängen der Huſarenkapelle in an
regender Unterhaltung zuſammen und dürften
wohl alle Anweſenden von dem Lerlauf des
pteode erfreut und vollbefriedigt worden

ein!

Provinz und Umgegend.
t Erfurt, 1. April. Verfloſſene Nacht iſt

hier ein Raub mord verübt worden, dem eine
Proſtituirte zum Opfer ſiel. Der Mörder iſt
entkommen.

Erfurt, 30. März. Jn der letzten
Sitzung der Stadtverordneten kam auch die
Rede auf eine alte Schuld, die ein Graf
von Schwarzburg im Jahre 1444 beim
Magiſtrat von Erfurt contrahirt hatte. Dieſe
Schuld betrug 300 Goldgülden. Sie iſt
bis heute noch nicht bezahlt; vielmehr ent
richtet die fürſtliche Landeshauptcaſſe zu Rudol
ſtadt an den hieſigen Magiſtrat noch jetzt die
Zinſen für jene „Hypothek“ im Betrage von
jährlich 39 Mark. Jm Jahre 1832 waren Ver
handlungen zur Beſeitigung dieſes Schuldentitels
angebahnt worden,; ſie zerſchlugen ſich aber, weil
man fich damals über den Werth eines Gold
guldens nicht einigen konnte. Es wurde beſchloſſen,
der fürſtlichen Landeshauptcaſſe einen Vergleich
dahin anzubieten, gegen einmalige Zahlung von
950 Mark die alte Schuld abzulöſen.

Vermiſchte Nachrichten.

Bernstein-

des Ritterguts Zöſchen.
Zu kaufen geſucht Zur Kusſaat Anerkannt beſtes

m alen öln

Freundlich
sieht jede Wohnung aus, deren
Fussböden m. Müller K Mann's

Pussbodenlackfarbe
h

gestrichen sind, Schnelltrock.
unübertrelflich in Glanz, Härte
u. Dauer. Vorräthig in Büchsen

geblieben iſt. Alsdann folgt eine Ausfahrt, gewöhnlich und
wenn das Wetter es irgendwie zuläßt, in ſehr einfachem
und offenen Zweiſpänner. Gäſte empfängt der Fürſt,
wenigſtens in größerer Anzahl, vorwiegend zum Lunch um
1 Uhr, während die Hauptmalzeit um 7 Uhr bei kleinerem
Kreiſe einen mehr familiären, aber meiſtens um ſo ange
regteren Charakter hat. Rauchend, plaudernd, gelegentlich
auch wohl auf dem Sopha liegend, verbringt der Fürſt
den Reſt des Tages unter ſeinen Familienmitgliedern und
Gäſten. Das Aus und Ankleiden beim Zubettgehen und
Aufſtehen beſorgt ex ſelbſt, ohne jedwede Hilfe ſeines lang
jährigen Kammerdieners Pinnow.

(Die „Getreuen zu Jever“) haben beſchloſſen,
ihre Fahrt zum Fürſten Bismarck im Mai zu unternehmen,
Die Stadt der Getreuen wird bald im Beſitze einer echten
Bismarck-Eiche ſein Die Bismarck'ſche Förſterei im
Sachſenwalde wird auf perſönlichen Wunſch des Fürſten
zur Pflanzzeit eine junge Eiche nach Jevar ſchicken, wo ſie
in den ſtädtiſchen Anlagen ihren Platz erhalten wird.
Weiter hat ſich Fürſt Bismarck dazu entſchloſſen die
Schüler der beiden erſten Klaſſen des Jeverſchen Marien
gymnaſiums am 9. April in Friedrichsruh zu empfangen

Von den eigenen Verwandten ermordet.)
Jn Wachenheim (Pfalz) iſt der Gutsbeſitzer Acker von
ſeinem Neffen und dem Stiefbruder ſeiner Frau ermordet
worden. Die Thäter ſchafften die Leiche in den Keller.

(Amerikaniſches Städtewachsthum.) Vor
drei Jahren wurde in dem ehemaligen Jndianer-Terri
torium Oklahoma die Stadt Oklahoma-City ge
gründet. Die Stadt hat heute, nach auf den Tag genau
drei Jahren, eine Einwohnerzahl von faſt 40000, ein
Opernhaus, Bankgeſchäfte, ſchöne Kirchen, große Läden,
Fabriken, eine Menge Straßen mit prächtigen Wohn
häuſern, drei bis vier Zeitungen und einen Gerichtshof.

Theater und Muſik.
Stadttheater Halle. Spielplan.) Mittwoch,

3. April, Abends 7 Uhr. (Zweites und letztes Gafiſpiel
des Königlich. Preuß Kammerſänzgers Emil Götze Martha
oder Der Markt zu Richmond. Oper in 4 Akten von F,
Flotow.

Stadttheater Leipzig. (Spielplan,) Neues
Theater. Mittwoch: Martha. Anfang 7 Uhr. Donners
tag: (2. Gaſtſpiel der Frau Lilli Petri.) Cyprienne.
Hierauf: Ju Civil. Altes Theater. Mittwoch Der
Oberſteiger. Anfang */8 Uhr. Donnerſtag Die Fleder
maus.

Heer und Marine.
Die Formationsänderungen in der

Armee, die aus Anlaß des neuen Reichshaushaltes ſtatt
gefunden haben, ſind nunmehr durch Kabinetsordre vom
30. März angeordnet.

Erdkunde, Kolonien, Reiſen,
Der bekannte Afrikareiſende Guſtav Denhardt

iſt von ſeiner Expedition am Tanoafluß an die afrilaniſche
Küſte zurück gekehrt. Er traf am 8. Februar in Lamu
ein. Sein Reiſegefährte Häßler blieb im Eingeborenen
ſtaate Kinakombe zurück, um dort Elephanten zu jagen,
Die wiſſenſchaftlichen Reſultate der Expedition ſiad be
deutend. Leider haben die Theilnehmer durch den Unter
gang eines ihrer Flußfahrzeuge ſchwere Verluſte erlitten.

Gottesdienſtanzeigen.
Stadtkirche. Donnerſtag, abends 7 Uhr, Paſſions

gottesdienft: Diacopnus Schollmeyer,.
Altenborgerkirche. Wittwoch, abends 7 Uhr,

PaſſionsGottesdienſt. Digconus Schollmeyer.

Aus dem Geſchäftsverkehr.
Der heutigen Auflage unſeres Kreieblattes iſt ein Proſpekt

der renomirten Damenmäntel Fabrik von Franz Ebert,
Leipzig, Petereſtr. 49—42, beigeſügt, den wir der Be
achtung unſerer geſchätzten Leſer empfehien. [1103

Abonnements
auf das „Merſeburger Kreisblatt“ werden jeder
zeit von den Kaiſerlichen Poſt Anſtalten, auf dem
Lande auch von den Landbriefträgern, den Aus
gabeſtellen, den Austrägern, ſowie von der Ep
pedition entgegengenommen.

Kreisblatt Expedition.

trickgarne
liefert Jedem direct (Muſter umſonſt freo.

Georg Koch, ar Erfurt2.

Wasserheilanstalt Borlachbad.
Winter und Somwer.

Dr, Schütze,Bad Kösen.
1. 7Pflanmenbaume. Lage t büitt ſr Tiefen e ſete den

4 aus der KnochenölfaOfferten werden unter Preisangabe er Rothklee, bh Rittergut Ventendorf Eſparſette, I. Möbius Sohn. Hannover,
1127 bei Delitz am Berge. Wicken, iſt hier zu haben bei: Otto Erd-2900 Cer t Rübenkern, mann, Stufenſtraße 4.Sentner Pferdezahnmais, Habef. Kram-S t Grasſamen, lädenbeſitzer,an a er, Gurkenkerne, welche auf dem

2 Lande oder inſehr gute Sorten, offerirt

s Carl Mertfurth.
O rieſiſche

Hammelrücken oder Keule 9 Pfund
4,80 M. fr. Nachn. Ferner geſchlachtete

S. Karseboom, Fleiſcher,

6 Stück gute

1os2) Mart Vlrich,

Hammel von 35 Pfd. an u. ſchwerer

R Emden (Oſffr.)
S Arbeilspſerde

Lauchſtädter Str. 17.

per Pfd. 37 Pf. gegen Nachn. ab hier.

ſtehen bei mir zum Verkauf.

ſowie verſchiedene andere Sämereien.

R. Bergmann,
1os8o) Markt 30.

Große Mengen von gutem
Wieſen- u. kleereichen

Feldheu
verkauft fuhrenweiſe in ver
ſchiedenen Preislagen geg. baar ab Hof

Rittergut Zoeſchen,
o d Merſeburg- Leipziger Chauſſee.

Stellung erhält jeder über
allhin umſonſt. Fordere per Poſtkarte
Stellen Auswahl. Courier, Berlin
Weſtend 2.

Dwe und Verlag der „Merſehurger Kreisblatt Drugeret! (A. Leid holdt),

kleinen Städten
wohnen, einen ſchönen lohnenden Artikel.

A. Rohnert, Delitzſch.

Viel Geldverliert, wer seinen Bedarf in

Musik-Instrumentenaller Art

et Ernst Simon,
Markneukircheni /s. No. 47

Cataloge kostenfrei,

R kräftige, gute44 V G r 9 Maſchine mit
Pneumatikreifen, in ſehr gutem Zuſtande,
incl. Zubehör für Mk. 160 zu verkaufen,

1068) Guſtav Krödel, Zeit.
Merſeburg Altenburger Sqhulplat 6.

à 1 und Kg bei Herrn
Paul Pietschmannm

in Bad Lauchstädt.

je 9 Pfd. nettoPul ter freo. Nachn.: H onitg

Süßrahm-Hoftafelbutter, gar. natur
rein, tägl. friſchgeſchlagen u. reell verpackt
zu M. 7.--, Akazienhonig, allerfeinſt f.
Bruſtl., zu M.5.50, 4 Butter u. 4 Pfd.
Honig zu M. 6.10, Koch u. Backbutter
maſſiv zu M. 6.25. F. Freud mann
in Stanislau Nr. 95 (Oeſterr.Gal.).

KlettenwurzelHaaröl,
feinſtes Toilettenöl, zur Erhaltung, Kräfti
gung und Verſchönerung des Haarwuchſes,
zur Reinigung des Haarbodens und Be
ſeitigung der Schinnen, à Flaſche 75 und
50 Pfg. empfiehlt

Gust. Lots Nachf.

S it allJunger Mann, nan
kaufmänniſchen Arbeiten vertraut, ſucht
ſofort Stellung in Comptoir oder Lager,
Gefl. Off. unt. R. GO a. d. Kreisbl.- Exp.

Poſtgehülfen-
Prüfung.

Gewiſſenhafte Vorbereitung auf d. Poſt
dienſt. Penſion i. Hauſe. Proſp. gratis.
Halle, Leſſingſtr. 33. P Georgy.

o Anzeigen o
für alle Zeitungen der Welt befördert
prompt die

Kreisblatt Druckerei
Merſeburg.

Herren und Damen
finden hoh. Nebenverdienſt, dauernd
und reell ohne Mühe und Zeitaufwand,
Muſter u. Erklärung freo. geg. vorher
Einſend. von 50 Pfg. in Bfink.

Handels ſchule Breslau,
Nicolaiſtr. 61.

CÄSDg
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